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am Sonntag dem 1. September 1929, 
nachmittags 1 Uhr in Zalesie bei Keynia Kreis Szubin auf dem Gelände des 
Rittergutsbesitzers Herrn von Rost. „„ 
Zuchtmaterlalsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, beit. 
Konkurrenzen: prüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten USW. 
Abiahrt der Züge: 
Hinfahrt: 
ab Wagröwiec 8,33 
ab Keynia 11,00 an Szaradowo-Zalesie 11,12 
Anschluss von dem Zuge Kolmar — Golancz 
ab Bydgoszcz 9,20. an Szaradowo-Zalesie 10,20 
I 2 Rückfahrt: == 1 5 
ab Szaradowo-Zalesie 18,46 18,58 
ab = a: 18,44 


: Tribüne 7 zl, I. Platz 5 21, IN. Platz 2 2, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 21. 

re Kartenvorverkauf: = 

Bydgoszcz: Geschäftsstelle der Westpoln. Landwirtschaft- 

lichen Gesellschaft, Zacisze 4, Tel. Nr. 1632, 

Keynia: Hotel Rossek, _ 
Szubin: Hotel Ristau. : 
PREISE DER PLÄTZE IM VORVERKAUF: Tribüne 6 zl, I. Platz 4 zł, II. Platz 2 zł, Ih. Platz 1zl, 
ee ; ö Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 21. : 

Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 


Nach dem Turnier findet in Keynia im Hotel Rossek für die Mitglieder der umliegenden Land- 
Laer I wirtschaftlichen Vereine ein gemütliches Beisammensein mit Tan“ statt. 


nan 


* 


Roggenbau. 
Vortrag des Herrn von Lochow⸗Petkus. 


Am Mittwoch, dem 21. Auguſt, hielt Herr v. Lochow⸗ 
Petkus im großen Saal des Ev. Vereinshauſes einen 
Vortrag über Roggenbau. Veranſtalter war der Aus⸗ 
ſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft. Um einem möglichſt großen 
Kreiſe von Landwirten Gelegenheit zu geben, von einem 
anerkannt beiten Fachmann auf dem Gebiete des Roggen- 
baues einen Vortrag zu hören, hat der veranſtaltende 
Ausſchuß alle Mitglieder der WG. eingeladen. Daß 
dieſer Einladung gern Folge geleiſtet wurde, beſtätigte 
die gut beſuchte Verſammlung. 

In ſeinen Ausführungen erläuterte Herr v. Lochow 
kurz die Entwicklung der Saatzuchtwirtſchaft Petkus. 
Um das Jahr 1884 begann der Vater des Vortragenden 
mit der mühevollen Arbeit der Roggenzucht. Seiner 
Zuchtmethode legte er die der Schafzucht zugrunde. Ge⸗ 
nau ſo wie von den einzelnen Schafen die Wolle nach 
Güte unterſucht und auf Menge geprüft wird, ſo prüfte 
Herr F. von Lochow ſeine Roggenpflanzen und züchtete 
aus ihnen. Im 2. Teil ſeiner Ausführungen ging Herr 
von Lochow auf die techniſche Seite des Roggenbaues 
ein. An Hand von Lichtbildern wurde den Ver- 
ſammelten gezeigt, welchen Einfluß ungünſtig wirkende 
Maßnahmen auf den Roggenbau ausüben. Aus einer 
Tafel erſehen wir z. B., daß im Jahre 1928 Roggen in 
der Milchreife geerntet 5 Doppelzentner weniger pro 
Hektar gab als dieſelbe Sorte, die in der Gelbreife ge⸗ 
mäht wurde. Die in den letzten Jahren immer mehr 
zunehmende Fuſariumerkrankung des Roggens bewirkte, 
daß im Durchſchnitt 12 Prozent des angebauten Roggens 
auswinterten. Durch Beizung des Roggens iſt dieſer 
Schaden zu vermeiden. Roggen, der im Petkuſer Boden 
bei der Saat etwa 1 Zoll tief zu liegen kommt, hat dort 
den beſten Aufgang gezeigt, welcher der Zahl 100 gleich 
ſein ſoll. Bei % Zoll tiefer Einbringung beträgt die 
Zahl 96, bei 2 Zoll 84. Gut gelockerter Boden, wobei 
die Ackerkrume nicht vergraben werden darf (Klauſing⸗ 
Pflug) und abgelagerter Boden ſind Faktoren, welche 
den Ernteertrag ſichern. Der Roggen braucht bis zu 
ſeiner Entwicklung 450 Millimeter Regen. Alſo iſt dies 
bei der Behandlung des Bodens zu beachten. Beim 


Roggen ſpielt bei der Beſtellung die Waſſerfrage, bei — 


der Ernte die Trockenheit eine bedeutende Rolle. An 
einem Lichtbilde wurde anſchaulich gezeigt, daß Waſſer⸗ 
kulturen, ſobald die Waſſerfläche mit einer Oelſchicht 
bedeckt iſt, eingehen. Alſo ohne Luft kein Leben. Dies 
trifft auch für die Roggenpflanzen zu, wenn der Boden 
verkruſtet iſt und Luft zu den Wurzeln nicht hinzu⸗ 
kommen kann. Durch Hacken konnte in niederſchlags⸗ 
reichen Jahren ein Mehrertrag von 2,7 D.-3. pro Hektar 
erreicht werden. Das war im Jahre 1923 in Petkus der 
Fall. Bei günſtigem Kalkgehalt des Bodens haben 


ebenfalls in Petkus nach der Kalkung manche Schläge 


bis 100 Prozent Mehrertrag ergeben. Dauer⸗ und 
Düngungsverſuche ermöglichen bei richtiger Auswertung 
eine ſtarke Herabſetzung des Düngerkontos. Recht an⸗ 
ſchaulich erklärte Herr von Lochow, worauf man bei der 
Beſtimmung der Ausſaatmenge zu achten hat. Zu 
Großvaters Zeiten war die 100⸗pfündige Ausſaatmenge 
berechtigt, iſt aber der Boden drainiert, gut bearbeitet, 
gut gedüngt, unkrautfrei, in einem guten Kulturzuſtand 
und eben in ſeiner Lage, zudem die Saat gut durch⸗ 
gezüchtet, frei von fremden Beimengungen, gebeizt und 
wird ſie in den Boden gedrillt anſtatt breitgeſät, ſo kann 
e urſprüngliche Ausſaatmenge von Fall zu Fall um 
0 Prozent verringert werden, bis ſchließlich das abſolut 
ti 3% Pfd. Saatgut genügen ja im 


Niüötige übrig bleibt. 
Petkuſer Zuchtgarten, wenn das Saatgut mit der Hand 


Bank Zwiazku 


gelegt wird; 38 Pfund ift die normale Ausſaatſtärke in 
Petkus. Den Verſuchen in Petkus entſprechend, haben 
ſich dort die kalkhaltigen Stickſtoffdüngemittel beſſer be⸗ 
währt als die ſauren. Auch empfahl Herr von Lochow, 
zeitig im Herbſt und im Frühjahr die ſtickſtoffhaltigen 
Düngemittel anzuwenden. 

Das ſind einige Lehren, die der Landwirt aus den 
ausgezeichneten Ausführungen des Redners entnehmen 
konnte. Der ſtürmiſche Beifall bewies, daß die Worte 
des Vortragenden hier auf fruchtbaren Boden gefallen 
und ſeine Lehren dankbar aufgenommen worden ſind. 

Anſchließend an den Vortrag wurde der Petkuſer 
Saatzuchtfilm abgerollt. Der erſte Teil des Filmes 
zeigte, wie vor etwa 50 Jahren in Petkus mit der Zucht⸗ 
arbeit begonnen wurde und wie damals der Petkuſer 
Roggen ausſah. Die Aehren des Petkuſer Roggens 
waren lang, herabhängend, zur Spindel waren die 
Körner ſpitzwinkelig geſtellt, ſo daß der Aehrenbeſatz ein 
undichter war und der Ertrag ein geringer. Das Korn 
war klein und gelb in der Farbe. Unermüdlich hat der 
inter, Herr Ferdinand von Lochow, jeine Ausleſe be⸗ 
trieben. bis er die an den Roggen geſtellten Anforde⸗ 
rungen erreichte. Sein Zuchtprodukt it gänzlich ab- 
weichend von der Urſprungsſorte. Der neue Roggen ent⸗ 
ſprach im weſentlichen den Eigenſchaften des heutigen 
Petkuſer Roggens. Kennzeichnend ſind ſeine aufrecht⸗ 
ſtehende Aehre an einem kräftigen, drahtigen Halm, die 
Aehre dicht beſetzt, wobei das Korn in einem Winkel 
von beinahe 45 Grad zur Spindel ſteht. Die Farbe des 
gezüchteten Kornes iſt dunkelgrün, was auf ſeinen 
höheren Eiweißgehalt hindeutet und wodurch die Back⸗ 
fähigkeit des Mehles um vieles verbeſſert wurde. In 
bezug auf Backfähigkeit ſteht heute der Petkuſer Roggen 
an erſter Stelle. Im zweiten Teil des Filmes ſahen 
wir, wie Petkus heute als groß Saatzuchtwirtſchaft aus⸗ 
ſieht. Ein großer Stab von 
Kontrolle von Veamten mit der Maſſenausleſe des 
Roggens beſchäftigt. Mit der größten Sorgfalt werden 
die geeigneten Stauden vom Felde auserleſen, nach 
ihren Eigenſchaften geprüft, und nur das Geeignete wird 
zur Zucht benutzt. Der Petkuſer Roggen iſt die heute 
in Europa am allerſtärkſten verbreiteſte R ggenſorte. 
Und um den guten Ruf zu erhalten und im Wettkampf 
mit den anderen zu beſtehen, werden an ſie die größten 
Anſprüche geſtellt. ; 


Bank und Börfe, 


; f Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 27. Auguſt 1929. 


Bant Przemystoweow Dr. Roman May 
Em. (10021) L Em. (50 25) 26. 8... 100.— zł 


Pozn. Spolka Drzewna 
J. Em. (100 21 


Be zł 


1. Em. (100 2 — 2⁴ Da... 4 
Bank Polski⸗Akt. (100 2) 164.— z ialisk 
Poznalski Bank Ziemian I J. Em. (100 21) „„ —— 2 
. Em. (100 ).. —— 2 L—. ; 
H. Cegielski I. zI-Em. „00 0) on —.— 21 
r —.— 22 Akwawit 250 21). —.— 21 
Centrala Etor I. zi-Em. 4% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 25 
00 21) .. ... „„ — 21] vertierungspfandbr. 26. 8. 41.— 9 
Goplana. I. —II. Em. (10 2) —.— z} 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ FRE 
Hartwig Kantorowicz , kriegs⸗Stückeee „ —.— 9 
1. Em. 10% . . 6% Ae der 5 
Herzfeld⸗Viktorius 1. 2l⸗Em. Poj. Landſch. p. da.... —— 21 
050 2 )ù)) . — 2 8%, Dollarreutenbr. d. Bol. ; 

1 Lubań, Jabr przetw. ziemn. Landſch. p. 1 Doll. .... 95.— 9% 
I. IV Em. 372)... —— z} 5% Dollarprämienanl. 
C. Hartwig JL zI-Em. 150 2) —— 21 Ser. II (Stck. zu 5 §) . 62.— z} 

; Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt 1929. 
10% Eiſenbahnanl. ... 10250 % J 100 öfter. Schilling = z} 
Pt 8 
6% Staatl. Dollarauleihe 1 Pfd. Steel. 4 4828 
pro Dollar 283. % 100 . Franken 21. 171.66 


ch ö 
100 franz. Franken = zt 34.90% 100 holl. Guld. = 21 23. 8. 357.35 
1100 tich: Kr. = zt.. 2641—26.39 


rbeiterinnen wird unter 


SO 


Diskontsatz ber Bank Bott I% a 
Kurſe an der Danziger Börje vom 27. Auguſt 1929. 


1 Doll, = Datz. Gulden 
Pfund Sterling⸗⸗Danz 
Gulden 
Kurſe an der Be 
100 holl. Gulden ⸗⸗dtſch. 
Mark „ ooo „ „ 6 6 60 
100 ſchw. Franken 


D 
...........® 


dtſch Mark 80.84 


engl. Pfund - disch. 


5 „„ 


00 
| Dollar dich, Mark. 
nleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm 


5.156 8 


loty⸗⸗Danziger 
üldeneen 


100 
G 57.82 

Bl 

liner Börje vom 27. Auguft 1929. 

Anleiheablöſungsſchuld ohne 


168.80 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 


= dtiſch. Mt... 10.80 
Oſtbank⸗Aktien . 105.25% 
ark „ 20.857 | Oberſchleſ. Kolswerke o a 103.—% 
Btoty ⸗ditſch. Mk.. 4100 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
4.1995 NEE ONE 3.—9 
: SauraHütte ann. 66.— 90 
260.50 J Hohenlohe⸗Werke .. 93.— 90 


190.000 diſch Mt.. 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
0. A 8.90 (28. 8.) 8.90 | (20. 8.) 171.57 (28. 8.) 171.69 
1.8) 890 (26. 8.) 8.90 | (21. 8.) 171.59 (26. 8.) 171.66 
2. 8) 890 (27. 8) 8.90 (22. 8.) 171.66 (27. 8.) 171.66 

Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dang iger Börſe, 

(20. 2 8.915 (23. 8.) 8.915 

25 8.) 8.915 (26. 8.) 8.915 

22. 8.) 8.915 (27. 8.) 8.915 


4 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


vereins -Kalender 


Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung am 
9.5 nachm. 5% Uhr bei Lemke. 
Vortrag über „Herbſtbeſtellung“. 
Der Verein 
Meldungen werden umgehend an Herrn Sunkel⸗ 


er neuer Mitglieder. 
veranſtalten. 
Schwerſenz erbeten. 


Landw. Verein 


Bezirk Poſen I. 


Tagesordnung: 1. Eröffnung. 
3. Ausſprache. 4. Aufnahme 


U dem 
beabſichtigt einen Kochkurſus zu 


Krofinko. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 31. 8., nachm. 5 Uhr bei ar 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über „Vie 


mann. Vortrag des Herrn 
fütterung“. ý 


Landw. Verein Kamionti. Verſammlung am Sonntag, dem 


1. 9., nachm. 76 Uhr im Vereinslokal, 


Landw. 
2. 9., nachm. 47 Uhr. 


hudzinſki über „Herbſtbeſtellung“ 
Landw. Verein Kreiſing. Verſammlung am 


Vortrag des Herrn Dipl» 


Montag, dem 


Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Chu- 


dzinfti über „Herbſtbeſtellung“. 


Landw. Verein Tarnowo. 


9., nachm. 143. Uhr 


Hipk⸗Landww. Bußmann über „Her 
Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung 


4. 9. 


nachm. 5 Uhr im 
Landw. 


6. 9., abends 7 Ahr im 
Landw. Bußmann übe 
UI ern 
Landw. Verein 
7, 0., nachm. 5 Uhr 


En 


getreides . 


Landw. Verein Latalice. Verſammlung am Sonntag, 


2 15 9., nachm. 4 Uhr im 
heſtellung“. 


Der landwirtſchaftliſche Verein Książ verauſtaltet am Sonnabend, 
d. 7. 9., fein diesjähriges Amd gea im Saale von Bulinſki 
in Ksiaz. Beginn abends 7 Uhr. Die N 


ierzu herzl. eingelgden. 


Landw. Verein Trzeianka. Verſammlung am Dienstag, dem 
Uhr im Gaſthaus in Sliwno. 


5% 


. 9, nachm. 


errn Dipl.⸗Landw. Chudzinjti 


Landw. Verein Samter. $ 
jagte Verſammlung fällt auf Veranlaſſung des Vorſitzenden aus. 


Landw. Verein Ku 


4. 9., nachm. 6 Uhr bei 


Bußmann über „Herbſtbeſtellung“. 
Landw. Verein Stark. P 
tstag, dem 5. 9., nachm. 5 Ahr im Vereinslokal. 
errn Dipl.⸗Landw. Bußmann über 
Landw. Verein Dominowo. Verſammlung am 


a i 
SENER) del Reich in Eowinl. 
3 Bipl.⸗Lan w. Bußmann über „Herbſtbeſtellung“ 
Landw. Verein Pudewitz. 
1 81 4 Uhr bei Loppe. 
gin) t über „Herbſtbeſtellung und 


Verſammlung am Dienstag, dem 
im Lokal Bengler: Vortrag des Herrn 

bſtbeſtellung und Düngung“. 
am Mittwoch, dem 
Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 


witi. Verſammlung am Done 
„Herbſtbeſtellung“. 

reitag, dem 
des Herrn Dipl. 
Vie haltung im 


Vexeinslokal. Vortra 
r „Herbſtbeſtellung un 


pno. Versammlung am Sonnabend, dem 


Verſammlung am Sonntag, 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
erwendung guten Saat⸗ 


amn i 1 
Gafthaus Latalice. Vortrag über „Herbſt⸗ 


Bezirk Poſen II. 


Vortrag des 
über „Herbſtbeſtellung“ 


Die für Dienstag, den 3. 9., ange⸗ 


lin. Verſammlung am aa dem 
aenſch. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 


ortrag des 


Vortrag des Herrn 


dem ; 


itglieber nebſt Angehörigen ſind 


Ehudzinfki über „Herbſtbeſtellung““ Beſprechung über Abhaltung 
eines Kochkurſes. 5 ; i ; 

Landw. Verein Komorowice. Verſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 5. 9., nachm. 8 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des 
Herrn Dipl⸗Landw. Chudzinſki über „Herbſtbeſtellung“. Recht 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 5 : 

Landw. Verein Duſzniki. Verſammlung am reitag, dem 
6. 9., mittags 43 Uhr bei Brie. ae Vorſtands⸗ 
wahl. 2. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Ehudzinſki ilber 
„Herbſtbeſtellung“. = 

Qandw. Verein Lubowo. Verſammlun 
dem 7. 9., abends 7 05 im alten Gaſthaus Fr 
75 Dipl.⸗Landw. 

ert des Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften w 
dung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſprechen. 

Kreisverein Neutomiſchel. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 5. 9., vormittags 10 Uhr bei Kern in oo He 
Landwirtſchaftsaſſeſſor Keilholz⸗ Stettin wird über das Thema 
„Pflanzenkrankheiten und ihre Bekämpfung“ ſprechen. Die Mit⸗ 
glieder der landwirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes Neutomiſchel 
werden gebeten, zahlreich zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

Landw. Verein Chmielinko. Verſammlung am Sonntag, 
dem 8. 9., nachm. 2 Uhr bei Neumann in Ehmielinko. Vortrag 
über „Herbſtbeſtellung“. Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
fein und Tanz. Recht zahlreiches Erſcheinen, auch der Angehört⸗ 
gen, dringend erwünſcht. 

Der landw. Verein Neutomiſchel beabſichtigt einen Roche 
kurſus er Meldungen bis zum 15. 9. erbeten an Herrn 
Gärtnereibeſitzer Maennel⸗Neutomiſchel. 

Der landw. Verein Bug d alt einen Kochkur⸗ 
jus zu veranſtalten. Me u find bis zum 15. 9. an den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Richard Kutzner⸗Sekowo, zu richten, 

Bezirk Rogaſen. $ 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung am 31 8. 
mittags 12 Uhr im Brauereigarten. Vortrag des Herrn Dipl.» 
Landwirts Zern über Herbſtbeſtellung. 

Landw. Verein Budzin. Verſammlung am 2. 9. nachmittags 
4 Uhr im Vereinslokal. 

Landw. Verein Schmilau. 
6 Uhr bei Jezierſki. 

Bauernverein Mur.⸗Goslin. 
145 Uhr bei Zurek. 

Redner in dieſen 3 Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw. Zern. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung am 5. 9. vorm. Kit 
Uhr bei Werner. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über 
Herbſtbeſtellung. : 5 Be ; 


am Sonnabend, 
ik. Vortrag des 
hudzinſki über e in 

rd über Grün⸗ 


Verſammlung am 3. 9. nachm. 


Verſammlung am 4. 9. nahet. 


dem 5. 9., bei Taubner; 

n 6. 9., bei Pachale. $ 

Verſammlung am. Donnerstag, dem 
2 Vortrag über „Gettügehußt", à 

Im Anſchluß daran feiert der Verein ſein diesjähriges Sommer⸗ 

auch die der Nachbarvereine, 


Verſammlung am Sonnabend, dem 
31. 8., abends 7 Uhr bei Frau Adolf in Neustadt. Vortrag über 


Verſammlung am Sonntag, dem 
aa in Gute⸗Hoffnung. R 

er „Herbſtbeſtellung! 

Sonntag, dem 1.9, 

nachm. 345 Uhr bei Smardz in Maxrienbronn. Vortrag des Herrn 

ber „Herbſtbeſtellung “. 

; 5 Donnerstag, dem 
Landwirtſchaftlichen 


6 Uhr bei Pizonka in P 
. in Verſammlung am 


Perein Glücksburg (Przemyſtawki), Verſammlung am Mitt⸗ 
woch, dem 11. 9, abends 6 Uhr im Gaſthauſe in ojciechowo. 
Verein . Verſammlung am Donnerstag, dem 
12. 9, nachm. 1 Uhr bei Berger in Langenfeld. ; 
erein Wilſcha. Verſammlung am Freitag, 18. 95 
abends 6 Uhr bei Haupt in Grünau. : 
Redner in vorſtehenden 9 Verſammlungen Herr Ritterguts⸗ 
pächter Kuhnt⸗Nawit 9 Thema: „Kartoffel und Rübenernte 
und Lagerung. Herbſtbeſtellung uſw.“ 


dem 


722 


Bezirk Grejer. 


Bauernverein Johannesruh (Popowo Tomkowo). Am 
Dienstag, dem 3. g., findet im Gasthaus in Popowo Tomkowo 
um 15 Uhr eine Verſammlung mit einem Vortrag des Herrn 
Gartenbaudirektor Reißert über Obſtbau ſtatt Vorher Garten- 
beſichtigung der Mitglieder. Näheres beim Vereinsvorſitzenden, 
Herrn Tönjes, Johannesruh. 

Bauernverein Markſtaedt (Miesciſto). Verſammlung am 
Sonnabend, dem 7. 9, um 15 Uhr im Gaſthaus Pieczylfki in 
Markſtaedt mit einem Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 
Reißert über Obſtſchau. Von vorm. 10 Uhr an Beſichtigung der 
Gärten der Herren Gohlke, Bloch und Pieczynſki⸗Markſtaedt. 

Bauernverein Popowo Kirchlich. Verſammlung am Freitag, 
dem 13. 9, nachm 3 Uhr mit einem Vortrag des Herrn Garten⸗ 
Baudirektor Reißert über: „Was lehrt der härte Froſt in unſeren 
Gärten“, mit gleichzeitiger Ann uh des Gartens des Herrn 
Brauch in Podlafkie wyj. Um pünktliches und zahlreiches Er- 
ſcheinen auch der Frauen wird gebeten. 5 

Sprechſtunde Wongrowftz. onnerstag, den 5. 9., ab 9.30 
Uhr vorm. im Ein⸗ und Verkaufsverein. 

Sprechſtunde Janowitz. Dienstag, den 3. 9., ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. 

Sprechſtunde Witlowo. Mittwoch, den 18. 9, ab 9.30 Uhr 
in der Kaufhausmühle. > 

Bezirk Liſſa. 

Wir geben lg unſeren Mitgliedern bekannt, daß unfere 
Geſchäftsſtelle infolge Aenderung der Straßennummern nicht mehr 
in der ulica Lipowa Nr. 19, ſondern Nr. 14 zu finden ift. 

Ortsverein Tarnowo: Verſammlung am 31. 8, pünktlich um 
6% Uhr abends bei Jaekel. Ausſprache über die Gründung einer 
daft in Rakwitz, Vortrag über „Herbſtbeſtellung“, 

eſchäftliches. 

Ortsverein Rawitſch. Verſammlung am 1. 9. nachm. 4 Uhr 
bei Bauch Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über „Herbſt⸗ 
beſtellung“, geſchäftliche Mitteilungen. 

Sprechſtunden: In Wollſtein am 30. 8. und 13. 9., in Rawitſch 
am 6. 9. und 20. 9. : 

Die Winterſchule Wollſtein richtet für dieſen Winter wieder 
einen deutſchſprachigen Unterkurſus ein. Wir bitten hierzu recht⸗ 
zeitig um Anmeldung der Schüler. 


Forſtausſchuß der Welage. 
bietet an zu Preiſen der Pom. Izba Y 


1. 000. 000 Fichten (picea excelſa) 
509,000 Eſchen 


Die Forſtverwaltung Biakachowo p. Grudziadz Tel. Grud zigdz 603 


raximus excelſior) 
200. 000 Roterlen (alnus glutinoſa) 
10.000 Akazien (robinia pſeudo⸗acacia) 
ſämtliche unverſchult Frühjahr 1930 zweijährig werdend. 
Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen. 
See werden gebeten, ſich an obige Adreſſe direkt wenden 
zu wollen. 


Curniervereinigung. i 
An dem Reit, Spring⸗ und Fahrturnfer des Danziger 
Reitervereins au Den Nate ka 


d. Is. ; 

Welage erfolgreich 

r a iſpänner erhielt Herr Burghardt⸗ 
r jein 

Fahrer 


Br 


Der Beſuch des 
etter ausgezeichnet. ; 


tfügungen. | 6 | 


Befreiung von der Parzellierungspflicht. 
In Zuſammenhang mit der Aenderung des Wortlautes vom 

$ 13 der Verordnung des Agrarreformminiſters vom 7. De- 
zember 1926 zur Ausführungsverordnung des Agrarreform⸗ 
geſetzes (Dz. Uſt. R. P. Nr. 101, Pos. 903) wurde an alle Bez 
zirkslandämter ein Rundſchreiben Nr. 10.701 (P) 28, vom 
3. Januar 1929 verſchickt, in dem Richtlinien für die Begut⸗ 
achtung der von den Beſitzern eingereichten Anträge auf Be⸗ 
freiung von der Parzellierungspflicht im Sinne des Art. 4 und 
5 einſchließlich, näher erklärt werden. Die Erledigung dieſer 
Anträge im Sinne obigen Nundſchreibens, wird auf nachſtehende 
Weiſe erfolgen: Nach Erhalt eines entſprechenden Antrages 
libi das Bezirkslandamt eine Erklärung ab, in der 1. die Größe 
der betr. genutzten Fläche, die auf Grund des 1 Teiles, Art. 4, 
wird, jedoch ohne Feſtſetzung oder Abgrenzung dieſes 
ne Flächen ermittelt werden, die auf Grund des 


Teiles 2 und 3, Art. 1 befreit werden können, 3. ferner jene 
Flächen, die im Sinne der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 24. Februar 1928 (Dz. Uſt. N. P. Nr. 23, Poj. 203) über 
die Ausſchließung von Boden für forſtwirtſchaftliche Zwecke be⸗ 
freit werden. y 

In dem Rundſchreiben wird ausdrücklich hervorgehoben, 
daß bei Anträgen, die vor dem 20. Dezember 1926 angemeldet 
wurden, das Kreislandamt obigen Ausſpruch herausgibt, ohne 
den Beſitzer zum Entwurf eines beſonderen Projektes der aus 
Art. 4 ſich ergebenden Ausſchlüſſe aufzufordern. Die Feſtſetzung 
und Abgrenzung der betr. Nutzfläche, die im Sinne des Art. 4, 
frei ſind, erfolgt in jedem Falle nach Entſcheidung des Agrar⸗ 
reformminiſteriums über den Ausſchluß nach Art. 5 und Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Beſitzer über die aus dem Art. 5 ſich er⸗ 
gebende Ausſchlußfläche. Jene Anträge auf Ausſchluß nach 
Art. 4 und 5, die ſich ſchon beim Agrarreformminiſterium be⸗ 
finden, werden in der Weiſe behandelt, daß das Bezirkslandamt 
nach Erhalt der Entſcheidung vom Agrarreformminiſterium in 
dieſer Angelegenheit, eine Erklärung im obigem Sinne abgibt, 
daraufhin den Beſitzer zur Feſtſetzung und Abtrennung des ſich 
im Art. 4 und 5 ergebenden Ausſchluſſe auffordert. Die Wo- 
ſchriften dieſer Erklärungen müſſen die Landkreisämter jedes⸗ 
mal dem Miniſterium zuſchicken. 


E | Sragetaften und Meinungsaustauſch. E | 


Sur Frage der Bodenunterſuchungen. 

Zum Aufſatz „Bodenunterſuchungen, ihre Bedeu⸗ 
tung, Durchführung und Nutzanwendung“ möchte ich 
einige Bemerkungen, bzw. Ergänzungen machen. Sie 
geſchehen nicht, was ausdrücklich betont werden ſoll, um 
die Methoden Neubauer und Mitſcherlich zu kritiſieren 
oder herabzuſetzen, ſondern, um die Aufmerkſamkeit der 
Leſer des oben erwähnten Aufſatzes auf die Punkte 
bei der Löſung der Frage der „rationellen Düngerwirt⸗ 
ſchaft“ zu lenken, welche die alleinige Anwendung der 
Bodenunterſuchungen zu dieſem Zwecke nicht ausreichend 
erſcheinen laſſen, und die Notwendigkeit der Feldver⸗ 
ſuche in dieſer Hinſicht begründen. 

Vorneweg ſei betont, daß die Bodenunterſuchungen 
nach Neubauer und Mitſcherlich Grundlagen und An⸗ 
halte für die Beurteilung des Nährſtoffgehaltes des 
Bodens abgeben, ſobald ſie richtig durchgeführt werden, 
was nicht ſo einfach iſt, als es erſcheint. Hierzu gehört 
nor allem die richtige Entnahme der Bodenproben, die 
meiſt dem praktiſchen Landwirt überlaſſen bleibt. Es 
iſt wohl kaum abzuleugnen, daß die Verteilung der 
Bodennährſtoffe und ſpeziell der aufnehmbaren, 
in einem äußerlich nach Farbe, Beſchaffenheit ſehr gleich⸗ 
mäßig ausſehenden Boden keineswegs eine gleichmäßige 
ift. Ob man nun bei der Probeentnahme durch Zi- 
ſammenmiſchen vieler Einzelproben eine Probe erhält, 
die dem Durchſchnitt des Schlages entſpricht, iſt fraglich, 
und zwar um jo mehr, je ungleichartiger der Boden if. 
Ein ſicheres Ergebnis würde m. E. erzielt, wenn mann 
‚eine Anzahl von Einzelunterſuchungen — je nach 
Größe des Schlages — für jeden Schlag machen würde; 
es fällt aber natürlich dann die „Billigkeit“ der Unter⸗ 
ſuchungen weg. ; i 
Es iſt zu bedenken, daß 1 Mg. gefundenem Nähr⸗ 
ſtoff (bei der Neubauerunterſuchung) 30 Kg. pro Hektar 
des betr. Nährſtoffes entſpricht, alſo etwa ſoviel, als 
eine mittlere Getreideernte dem Boden pro Hektar ent⸗ 
zieht. Es kann alſo ein kleiner Irrtum, ſei es 
welche Amſtände immer bedingt, ein falſches Bild 
geben. Handelt es ſich um viele Beſtimmungen zum 
Zwecke der Schaffung einer allgemeinen Ueberſicht über 
den Nährſtoffgehalt, z. B. eines ganzen Landesteiles, ſo 
gleichen ſich ſolche Fehler aus, und man erhält doch ein 
einigermaßen richtiges Bild. Zu der Vermutung, daß 
die Verteilung der aufnehmbaren Nährſtoffe auf einem 
Schlage eine ungleichmäßige ift, veranlaſſen mich Be 
obachtungen, die ich bei eingehenden Kalkunterſuchungen 
in unſerem Verſuchsring gemacht habe. 3 
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Die Erkenntnis aber, daß diefe vielen Erſcheinun⸗ 
gen, deren Kenntnis für die erfolgreiche Pflanzen⸗ 
produktion eine wichtige Grundlage bilden, noch örtlich 
ſehr verſchieden abgeändert ſind und nicht ſchematiſch be⸗ 
handelt werden können, iſt der Grund dafür, daß man 
von der urſprünglich nur zentralen Verſuchsarbeit (In⸗ 
ſtitute, Verſuchsgütet) zur lokalen Verſuchsarbeit (Ver⸗ 
ſuchsringe) übergegangen iſt. Ing. Zipier: 


Der Gehalt des Bodens an aufnehmbaren Nähr⸗ 
ſtoffen, Kali und Phosphorſäure (Stickſtoff kommt nicht 
in Frage bei der Neubauerunterſuchung) iſt nicht nur 
von der Zufuhr an Nährſtoffen, bzw. den Entzug durch 
die Pflanzen bedingt, ſondern auch neben Bodenſtruktur, 
Reaktion, Antergrund, vor allem durch die Tätigkeit der 
Kleivlebeweſen im Boden, ſpeziell der Bakterien. Bor- 
nehmlich iſt das ja wohl unmittelbar bezüglich des Stick⸗ 
ſtoffs der Fall; jedoch mittelbar beeinfluſſen die Bak⸗ 
terien und anderen Bodenorganismen auch den Umſatz 
von Phosphorſäure und Kali. 


Die Frage iſt nun, ob die Entwicklungs⸗ und Pro⸗ 
duktionsbedingungen der Bakterien z. B., die einen Ein⸗ 
fluß auf die Größe des Bodenvorrates an aufnehmbaren 
Pflanzennährſtoffen haben, 1. in der Neubauerſchen 
Unterfuhungsihale im Verhältnis zum gewachſenen 
Ackerboden, 2. in dem Boden zur Zeit der Entnahme 
der Bodenprobe, im Verhältnis zum nächſten Vegeta⸗ 
tionsjahr (wobei die Veränderung durch Jahreswitte⸗ 
rung, Pflanzenart und ⸗beſtand verurſacht ſein kann) 
die gleichen ſind. 


Ob der Aufnahmevorgang der Nährſtoffe für die 
Pflanzen in den Bedingungen der Glasſchale und 
im Verlaufe des Wahstumsjahres auf dem Felde ſich 
in gleicher Weiſe abſpielt, iſt auch fraglich, abgejehen . 
davon, daß die Roggenkeimpflanzen als Maßſtab für 
alle Kulturpflanzen angeſetzt werden. é 


Der Einfluß der Witterung, bzw. der klimatiſchen 
Faktoren auf die Wirkung einer Düngung, bzw. auf die 
Aufnahme der bodeneigenen Nährſtoffe kann alſo mit 
Hilfe von Bodenunterſuchungen nicht feſtgeſtellt werden, 
ebenſo nicht, wie die verſchiedenen Pflanzen der Frucht⸗ 
folge die einzelnen Düngungen lohnen; mit anderen 
Worten, wie weit eine Düngung und bis zu welcher 
Höhe eine Düngergabe in beſtimmten Verhältniſſen 
rentabel iſt. Wenn man ſich allerdings auf den 
idealen Standpunkt (im pflanzenphyſiologiſchen, nicht 
im kaufmänniſchen Sinne!) ſtellt, mit Phosphorſäure 
und Kali im Ueberſchuß und auf Vorrat zu düngen, ge⸗ 
nügen die Neubauerunterſuchungen völlig. 


Wie erwähnt, kann der Stickſtoffbedarf mit Hilfe 
der Neubauerunterſuchung nicht feſtgeſtellt werden. 
Hierzu, ſowie zur Beurteilung der Rentab ilität 
der Düngung, zum Erkennen der richtigen Dünger- 

for m, jowie zur Feſtſtellung des Einfluſſes verſchie⸗ 
dener Düngung auf die Güte der Ernte iſt der Feld⸗ 
verſuch unerläßlich, wenn er auch zeitraubender und 

koſtſpieliger iſt. ; ö 


Die Bodenunterſuchung ift aljo gewiſſermaßen ein 
vorausſchauender Hinweis, der Feldverſuch das 
Mittel zur Beſtätigung, zur Sicherſtellung von 
Tatſachen, die bei der ) weckmäßigen Düngung Ber 
ben Eat finden müſſen. Es ergibt ſich daraus eine 
gewiſſe Ergänzung beider Methoden für die Bedürfniſſe 
der Praxis, unter der nochmals betonten Vorausſetzung 
einer genauen Arbeit in allen Fällen. Die erreichte 
Vollkommenheit für die Bodenunterſuchung ſowohl als 
für den Feldverſuch anzunehmen oder vorauszuſetzen, ift 
wohl — und zwar in wachſendem Maße mit der kleine⸗ 
ren Anzahl der durchgeführten Unterſuchungen und Ver⸗ 
ful 55 ein i a Sieden ie Das müſſen i e i des abends i 
alle erkennen, die ſich m ejen Dingen lä agen zu jeder Zeit, an warmen Tagen nur des Abends. mi 
eingehend Rn Ee man ne Se nachfolgendem Uebergießen reinen Waſſers am nüchſten Morgen. 
wirkungen der Geſamtheit der Wachstumsfaktoren auf | dun 9 A dect Böden en u le 
ben Silangenering in Deltimmien,, Brilian . 

3 en, 2 erauf, vo MOT, 
Paren W d kommt, dazu bedarf es eifriger, pean jönselluires 510 1251 15 flach eit one Sl Kali⸗ 
dauernder Arbeit, denn die Natur läßt ſich nicht fo leicht fazer eerſolgt je nach e re Sumisanzeides 
in ihrem komplizierten Getriebe erkennen, bzw. find vie 155 durch nen Staldung alte RR mit in Sich 
Mittel des Menſchen zu dieſem Zwecke ſehr gering und 25 en oder Abort durchtränkten Torfmull gemiſcht. Ein ganz 
beſchränkt. laches Einhacken tit erforderlich. Die Niederſchläge des Winters 
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Schnitt und pflege unſerer Beerenſträucher nach der Ernte. 

Bei Brombeeren und Himbeeren muß das alte Fruchtholz — 
an der braunen Farbe erkenntlich — alsbald nach der Ernte 
kurz über den Boden 20 werden, damit die jungen, 
aus dem Wu Bon kommenden grünen Triebe von allen Seiten 
Luft, Licht und Sonne erhalten und ſtarke, ausreifende, gutgebil⸗ 
dete Fruchtaugen entwickeln können. Ende Juli beſichtigten wir 
die Sträucher und en von dieſen jungen Trieben nur 4 bis 
höchſtens 6 der ſtärkſten ſtehen, alle ſchwächeren werden reſtlos 
entfernt. Vielfach wird nun der Fehler gemacht, die langen 
Schoſſe im Herbſt oder Winter gehörig zurückzuſchneiden. Das 
iſt falſch! — Die meiſten Triebe find im unteren Holz blütenlos, 
erſt von der Mitte ab bis zur Spitze ſind ſie mit Blütenknoſpen 
beſetzt. Die Augen mit Blütenknoſpen Jind rund und kräftig, die 
ohne Blüten feen 2 und ſpitz. Es genügt, wenn man der Rute 
nur die dünnſten Triebſpitzen wegſchneidet. 


Ausführung teilweiſe alsbald, dann im Oktober Februar. 

Stachelbeeren, Johannisbeeren: Alsbald nach der Ernte 
ſchneiden wir das älteſte Holz, welches doch meiſtens von Schäd⸗ 
lingen und Krankheiten befallen ijt, heraus, damit Luft, Licht 
und Sonne von allen Seiten in das Innere des Strauches tön- 
nen. Das verbleibende Holz kann ſich nun zu kräftigem, geſundem 
Fruchtholz entwickeln und große, vollkommene Beeren tragen. 
In den Monaten Oktober Februar lichten wir nochmals aus 
und entfernen im Innern alle ſich kreuzende Triebe. Bei dem 
jüngeren Fruchtholz läßt man füngere Triebe unbeſchnitten, 
ſtärkere, aus der Form herausgewachſene, ſchneidet man um M 
bis % zurück. Gleichfalls ſoll man in jedem Winter einige der 
älteſten Triebe bis zur Erde zurückſchneiden, damit ſich der 
Strauch ſtändig verjüngen kann. Die aus den Wurzelſtöcken 
kommenden Sunglöofie ergänzen den Buſch und bringen das 
tragbare Fruchtholz. l 8 

Das wie oben angegebene abgeſchnittene Holz müſſen wir 
alsbald derbrennen, da es meiſtens doch von Schädlingen be⸗ 
fallen iſt. Die Aſche können wir dem Kompoſthaufen einverleiben 
oder auch beim Umgraben leerer Flächen mit einbringen. 


Düngung. 

Es ift einleuchtend, daß durch den Ernteertrag eine Erſchöp⸗ 
fung an denjenigen Nährſtoffen eingetreten iſt, welche die PE 
zen dem Boden entzogen haben. Stalldung, leider immer knap⸗ 
per werdend, Kompoſterde, auch nicht immer zur Stelle, weiter⸗ 
hin Torfmull oder Torſſtreu, überall ſofort käuflich oder vor 
Gebrauch in Viehſtällen, Kleinviehſtällen, Abort oder Jauche 

genügend durchtränken pi laſſen, bilden die Grundlage der Dün⸗ 
i g Nur wenn genügend Humus im Boden, können unſerg 
nſtlichen Düngemittel erſt richtig wirken. } ; 

r die Düngung faſt aller Kulturpflanzen, aljo auch unjerer 
Spesen er, kommen unſere e Stickſtoff, Phos: 
phorſäure, Kali und Kalk in Betracht. Sie ſind im Stalldung 
wohl vorhanden, aber nur in geringer Menge, daß wir künſtliche 
Düngemittel ſtets zur Hilfe nehmen müſſen. : 

Sobald nach der Ernte der Schnitt erfolgt it ſäubern und 
lockern wir die Anterflächen. Wir beſtreuen ie gelockerten 
Flächen je Quadratmeter mit 50 Gramm Liertes Pflanzennähr⸗ 

alz Marke „L“ 12=7=9 baden flach ein und pioban a kräf⸗ 
tig, damit eine baldige Löſung der Salze erfolgen kann. Ende 
Juli und Mitte Auguft düngen wir flüſfig und löſen zu dieſem 
weck jedes Mal 100 Gramm flanzennährſalz in 50 Liter 
ſſer auf. Vor jeder flüſſigen üngung laſſen wir eine Locke⸗ 
rung der Fläche vorangehen, die auch zugleich das Unkraut, bes 
ſeitigt. Die elt Düngungen erfolgen an trüben und Regen⸗ 
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befördern dieje Nährſtoffe nach und nach zu den tiefer liegenden 
Wurzeln, welche beim beginnendem Wachstum den Sträuchern 
ausreichende Nahrung zuführen Die Stickſtoffdüngung durch 
Chileſalpeter wird in 2 Gaben verabreicht. Anfang März und 
Anfang April werden jedes Mal 15 Gramm je Quadratmeter 
aufgeſtreut, alsbald flach eingehackt, die Flächen, falls Trocken⸗ 
heit, kräftig überbrauſt. 

In den beiden Jahren, wo eine Kalkdüngung oder Kali 
magneſia und Humus im Herbſt, ſpäteſtens Frühwinter, Chile⸗ 
paa in Mengen, wie foeben beſchrieben, Anfang März und 
Anfang April eingebracht. 


* 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Richtlinien für die genoſſenſchaftliche Benutzung 
landwirtſchaſtlicher Maſchinen und Geräte. 


1. In der gegenwärtigen Zeit iſt mit allen Mitteln 
eine Qualitätsverbeſſerung der landwirtſchatflichen Er⸗ 
zeugniſſe herbeizuführen; eine ſolche kann u. a. auch durch 
eine weitgehende Verwendung von Maſchinen ermöglicht 
werden. l 

2. Die Maſchinenanwendung ſtößt in den Landwirt- 
ſchaftlichen Klein⸗ und Mittelbetrieben auf verſchiedene 
Schwierigkeiten: verhältnismäßig hohe Anſchaffungs⸗ 
koſten, Mangel an guten Unterbringungsräumen, Un- 
möglichkeit einer reſtloſen Ausnützung der Maſchinen, 
Mangel an geeigneten Bedienungsleuten. j 

3. Trotzdem kann in den Betrieben des flein- und 
mittelbäuerlichen Beſitzſtandes auf dem Wege über die 
Genoſſenſchaften auf eine weitgehende Verwendung von 
Maſchinen hingearbeitet werden. ; 

4. Bei zweckentſprechender Handhabung kann für die 
gemeinſchaftliche bzw. genoſſenſchaftliche Benützung eine 
große Zahl von Maſchinen und Geräten, welche zur 
Bodenbearbeitung, Ackerbeſtellung, Saat, Saatpflege, 
Erntegewinnung und Bearbeitung der Ernteerzeugniſſe 
benötigt werden, in Betracht kommen; außerdem auch 
Viehwagen, Schrot⸗ und Knochenmühlen, Baumſpritzen, 
Beizapparate uſw. 

5. Wenn in die Art der Reihenfolge der Benutzung 
der Maſchinen unter ſtarker Führung ein Syſtem gelegt 
wird und die Arbeitszeiten der Maſchinen richtig ver⸗ 
teilt werden, ſind für den einzelnen Landwirt bei der 
gemeinſchaftlichen bzw. genoſſenſchaftlichen Benutzung 
der Maſchinen ſo viel Vorteile vorhanden, daß geringe 
Nachteile gern dafür in Kauf genommen werden können. 

6. Zur gemeinſchaftlichen bzw. genoſſenſchaftlichen 
Benutzung ſollen nur ſolche Maſchinen und Geräte be⸗ 
ſchafft werden, welche ſich für die jeweils in Betracht 
kommenden Boden- und Betriebsverhältniſſe jowie für 
die Gegend, in der die Maſchinen Anwendung finden 
ſollen, auch tatſächlich eignen, und deren wirtſchaftliche 
Anwendung für die betreffende Gegend einwandfrei 
feſtſteht. Die Möglichkeit der Verwendung ſogenannter 
Univerſalmaſchinen iſt ſehr beſchränkt. Maſchinen, die 
wenig Bedienungsleute beanſpruchen, verdienen den 
Vorzug vor anderen, ſelbſt wenn dieſe vielleicht leiſtungs⸗ 
fähiger ſind. Der erſte Lohnarbeiter iſt der teuerſte! 
7. Im einzelnen Falle iſt die Beratung durch den 
zuſtändigen Sachverſtändigen 


der Berufsorganiſation 
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Einmieten der 


9. Als Maſchinenhalter nimmt man am beſten ge⸗ 
ſchickte Handwerker, wie Schmiede, Schloſſer, Wagner, 
die in der Lage find, vorkommende Ausbeſſerungen in 
den meiſten Fällen ſelbſt ſchnell ausführen zu können. 

10. In jedem Falle muß ſeitens der Genoſſenſchaft 
eine Benutzungsgebühr für die Maſchine und Geräte 
erhoben werden. Die Höhe derſelben richtet iH im all- 
gemeinen nach der mit der Maſchine geleiſteten Arbeit 
oder nach der Zeit, innerhalb welcher die Maſchine be⸗ 
nutzt wurde Die Benutzungsgebühr muß jo hoch bes 
meſſen ſein, daß die Unkoſten der Genoſſenſchaft beſtritten 
und das Maſchinenkapital verzinſt und amortiſtert wer 
den kann. : 

11. Man kaufe nie alte Maſchinen, auch wenn ſie 
noch ſo billig erſcheinen, denn ſie verurſachen viele Aus⸗ 
beſſerungen und verſagen meiſtens dann, wenn ſie am 
dringendſten benötigt werden. Rentiert ſich die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Benützung einzelner Maſchinen und Gez 
räte nicht, ſo ſuche man dieſe raſch wieder zu verkaufen. 

12. Maſchinen und Geräte, die das ganze Jahr hin⸗ 
durch benutzt werden können, brauchen nur in geringer 
Anzahl vorhanden zu ſein; dagegen müſſen Maſchinen 
und Geräte, die nur wenige Wochen im Jahre benutzt 
werden können, in mehreren Stücken zur Verfügung 


ſtehen. a 
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Monatsverſammlung 
der Güterbeamten des Zweigvereins Poſen. 

Am Sonntag, dem 1. September, hält der Verband der 
Güterbeamten für Polen, Zweigverein Poſen, ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Die Sitzung iſt für 11 Uhr vormittags im 
Reſtaurant „Briſtol“ anberaumt. Herr e e e 
eingot aus Stettin wird einen Vortrag über das Thema: 
„Die Ergebniſſe der e über Pflanzenkrankheiten 
und ihre Bekämpfung“ halten. D e } 
zähliges Erſcheinen gebeten. Erwünſcht wäre auch die Teils 
nahe von Mitgliedern aus den benachbarten Zweigvereinen. 


26 Kartoffeln. 


Die Kartoffelkrankheiten 
und die Haltbarkeit der Kartoffeln. 
Von Prof. Dr. Ludwigs, Direktor der Hauptſtelle 
: für Pflanzenſchutz in Berlin. 

Nach der Kartoffelernte iſt des Landwirts größte 
Sorge, die Kartoffeln, die er nicht gleich zum Verkauf 
bringen kann, ohne allzu ſtarke Verluſte zu überwintern; 
dieſe Ueberwinterung geſchieht meiſt in Mieten. Mit 
einer gewiſſen Einbuße muß der Landwirt allerdings 
immer rechnen: durch die Atemtätigkeit der Knollen, die 
während der Lagerung nicht zum Stillſtand kommt, tritt 
eine Gewichtsminderung ein, die bei normaler Lage⸗ 
rung 10 Prozent nicht überſchreiten wird. Die Inten⸗ 
ſität der Atmung ijt abhängig von der Temperatur, 
d. h. mit ſteigender Temperatur wird die Atmung leb⸗ 
hafter bis zu einem gewiſſen Höhepunkt, über den hin⸗ 
aus wieder eine Abnahme eintritt. Der Landwirt wird 
demnach beſtrebt ſein, die Kartoffeln kühl zu lagern, die 
Temperatur in der Miete niedrig zu halten, um auf 
dieſe Weiſe den Gewichtsſchwund durch die Atmung, die 
nur auf Koſten der Reſerveſtoffe, alſo der Stärke in den 
Knollen vor ſich geht, möglichſt gering werden zu laſſen. 
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Natürlich darf die Temperatur nicht unter den Gefrier 


punkt zurückgehen, da dann ein Erfrieren und ſchnelles 


Faulen einſetzen würde. „Von einer richtig angelegten 
Miete muß man verlangen, daß ihre Temperatur nicht 
unter —1 Grad Celſius ntt und daß ſie möglichſt lange N 


unter 8 Grad Celſius erhalten bleibt; außerdem, daß 
in ihr während des ganzen Winters möglichſt Trocken? 
Einen de d Appel in ſeinem Flugblatt: Das 

Tartoffeln. RE 


ee 


e Mitglieder werden um voll? 2 
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Die Temperatur und der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft in der Miete iſt nicht nur von Bedeutung für die 
Atmung der Knollen, ſondern auch für das Auftreten 
und die Ausbreitung von Fäulnisprozeſſen, denen all⸗ 
jährlich große Mengen Kartoffeln zum Opfer fallen. 
Alſo auch bezüglich des Verluſtes durch Fäulnispilze 
und bakterien hat es der Landwirt in der Hand, ihn 
durch ſorgfältige Einmietung der Knollen möglichſt 
niedrig zu geſtalten; er wird dabei ſein Augenmerk vor 
allem auf kranke Knollen zu lenken haben; denn dieſe 
werden zum Ausgangspunkt von Fäulnisherden. Es 
ijt ja leider eine viel zu häufig zu beobachtende Tat⸗ 
ſache, daß der Landwirt auf den Geſundheitszuſtand der 
Kartoffeln, die er einmietet, zu wenig achtet, daß er es 
verjäumt, kranke, angefaulte oder angehackte Knollen 
auszuleſen, wenn er die Kartoffeln in die Wintermiete 
bringt. Je ſorgfältiger er auch in dieſer Beziehung 
arbeitet, um jo geringer werden die Ausfälle, die wäh⸗ 
rend der Lagerung entſtehen, ſein. 

Welche Krankheiten der Knollen können zu Fäul⸗ 
niserſcheinungen führen? Die bekannteſte Krankheits⸗ 
erſcheinung der Kartoffelknollen iſt wohl die Naßfäule, 
eine Bakterienfäule, die in naſſen Sommern ſchon auf 
dem Acker einſetzen kann, wenn die Knollen in dem allzu 
waſſerhaltigen Boden nicht richtig atmen können. Viel⸗ 
fach hängt die Naßfäule der Knollen mit der Schwarz⸗ 
beinigkeit der Stauden zuſammen, die durch Bakterien 
verurſacht wird. Auf Schlägen, auf denen ein großer 
Prozentſatz der Stauden unter der Ungunſt der Witte⸗ 
rung ſchwarzbeinig geworden ift, wird man bei der 
Ernte ſchon naßfaule Knollen finden; aber auch an⸗ 
ſcheinend noch geſunde Knollen können infiziert ſein, ſo 
daß die Ernte von ſolchen Feldern mit ganz beſonderer 
Sorgfalt eingemietet werden muß, ſoll der Ausfall in 
erträglichen Grenzen bleiben. 

Naßfäule der Knollen kann die Folgeerſcheinung 
der Kraut⸗ und Knollenfäule ſein, deren Erreger der 
Kartoffelpilz, Phytophthora infestans, iſt. Dieſer Pilz, 
der in feuchten Jahren ein vorzeitiges, volljtändiges 
Abſterben des Kartoffelkrautes bewirkt, geht auch auf 
die Knollen über; der Befall äußert ſich darin, daß die 


Schale der Knollen an einzelnen Stellen zunächſt ein⸗ 


finkt und eine eigentümlich bleigraue Farbe annimmt. 
Das Fleiſch der Knolle wird an dieſen Stellen braun 
bis roſtrot. Der Pilz vermag bei günſtigen Wachs⸗ 
tumsbedingungen bis tief in das Innere der Knollen 
einzudringen. Dieſe Braunverfärbung hat Veranlaſ⸗ 
fung gegeben, die Krankheit zum Unterſchied von ande⸗ 
ren Knollenfäulen als „Braunfäule zu bezeichnen. An 


dieſen Befallſtellen vermögen andere Fäulniserreger 


ſich feſtzuſetzen und ein Faulen der Knollen zu veran⸗ 
laſſen; find es Bakterien, dann entſteht eine Naßfäule, 
find es Fuſariumpilze, jo mumifizieren die Knollen, fie 
werden trodenjauf; in beiden Fällen ſind fie verloren, 
wenn die ganzen Knollen ergriffen ſind. Kühle und 
luftige Lagerung vermag dieſe Fäulniserſcheinungen 
zum ee ine 5 e 
is muß der Landwirt in jog. Phytophthorajahren 
(1916, 1927) ganz beſonders auf einwandfreie Ein⸗ 
mietung ſeiner Kartoffeln acht haben. Das zu Ende 
N Jahr darf in bezug auf das Auftreten der 

chwarzbeinigkeit und Krautfäule als ein günſtiges 
Jahr bezeichnet werden, denn die in einem großen Teil 


unjerer Provinz herrſchende Trockenheit hat beide Krank⸗ 


heitserſcheinungen nicht zum Ausbruch kommen laſſen. 
Die Bekämpfung der Krautfäule, die in Holland, in den 
Vereinigten Staaten durch Anwendung von kupfer⸗ 
haltigen Spritz oder Stäubemitteln erfolgreich durch⸗ 
geführt wird, wird in Deutſchland nur hin und wieder 
verſuchsweiſe vorgenommen. Der Sommer 1928 hätte 
die günſtige Gelegenheit geboten, feſtzuſtellen, ob ein 
Spritzen der Kartoffelſtauden mit Kupferkalkbrühe oder 
ahnlichen Mitteln auch dann wirtſchaftlich iſt, wenn die 
Phytophthora nicht auftritt, d. h. mit anderen Worten: 


Wird durch das Spritzen der Stauden ein Mehrertrag 
erzeugt, der die Koſten für die Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen deckt? 

Der Kartoffelſchorf, verurſacht durch Strahlenpilze 
(Actinomyces) iſt in dieſem Jahr ſtellenweiſe außer⸗ 
ordentlich ſtark aufgetreten, z. B. an Odenwälder 
Blaue, Böhms Allerfrüheſte Gelbe u. a. Sorten. Offen⸗ 
bar hat die Trockenheit und die ſtarke Erwärmung des 
Bodens das Wachstum und die Ausbreitung der Strah⸗ 
lenpilze außerordentlich begünſtigt. In bezug auf die 
Haltbarkeit der Kartoffeln in der Miete dürfte der 
Actinomycesſchorf, ſelbſt wenn er als Tieſſchorf in die 
Erſcheinung tritt, keine zu große Rolle ſpielen, wenn 
auch gelegentlich eine Naß⸗ oder Trockenfäule als Se⸗ 
kundärerſcheinung eintreten. kann. Der Schorf mindert 
allerdings den rt der Kartoffeln als Speiſekartof⸗ 
feln, kann bei ſtarkem Auftreten, beſonders wenn die 
Augen der Knollen in Mitleidenſchaft gezogen ſind, ihre 
Verwendung als Saatkartoffeln recht fragwürdig 
machen. 

Dagegen wird die als Milben⸗ und Aelchenſchorf, 
beſſer als „Krätze“ bezeichnete Krankheitserſcheinung 
gefährlicher: an einzelnen Stellen zunächſt entſtehen 
dunkle Flecken, an denen die Schale aufreißt. Von dieſer 
Stelle aus gehen mehr oder weniger tief in das Fleiſch 
hinein braungefärbte, vermorſchte Gewebepartien, in 
denen man noch Milben oder Aelchen vorfindet. Bei 
ſtärkerem Befall werden die Knollen, deren Schale zer⸗ 
klüftet erſcheint, recht unanſehnlich, verlieren als Speiſe⸗ 
und auch als Pflanzkartoffel ihren Wert. In der Miete 
ſiedeln fih bei größerer Luftfeuchtigkeit an den Befall⸗ 
ſtellen leicht Pilze und Bakterien an, ſo daß die Krätze 
Anlaß werden kann zu recht empfindlichen Verluſten 
während der Lagerung. 

Der Landwirt darf ſich nicht damit begnügen, den 
Geſundheitszuſtand der Knollen nur nach dem Aeuße⸗ 
ren zu beurteilen, er muß Schnittproben machen, um 
ſich zu überzeugen, ob die Knolle auch im Innern ein⸗ 
wandfrei it. Man wird ſich erinnern, daß im ven 
gangenen Jahr 1927 die ſogenannte Buntfleckigkeit der 
Knollen beſonders ſtark verbreitet war; einzelne Sor⸗ 
ten, wie Tann, auch Wohltmann, zeigten ſich als be- 
ſonders anfällig. Man nimmt an, daß Luftarmut im 
Boden, wie ſie in den beiden letzten Jahren 1926 und 
1927 durch die anhaltenden Niederſchläge vielfach ge⸗ 
geben war, die Atmung den Knollen erſchwert bzw. un⸗ 
möglich gemacht hat und daß dadurch im Innern der 
Knollen Zellkomplexe abſterben. Eine übergroße Zu⸗ 
fuhr von Stickſtoff mag die Anfälligkeit für das Bunt⸗ 
werden erhöhen. Eiſen⸗ oder buntfleckige Kartoffeln 
find als Speiſe⸗ und auch als Stärkekartoffel nicht votl- 
wertig. Der Pflanzwert ſcheint weniger beeinflußt 
zu werden, das zeigte ſich z. B. in dieſem Jahr: es 
wurde die Sorte Tann, die, wie erwähnt, 1927 ſo ſtark 
eiſenfleckig war, daß ſie ſich kaum verwenden ließ, ver⸗ 
ſuchsweiſe an verſchiedenen Stellen der Provinz ange⸗ 
baut auf den verſchiedenſten Böden; das Ergebnis 
lautet dahin, daß die Sorte Tann trotz der geringeren 
und wenig freudigen Krautentwicklung einen über⸗ 
raſchend guten Ertrag gegeben hat; die Knollen find 
gejund und zeigen kaum eine Spur von Eiſenfleckigkeit ; 
ein Beweis, daß die Niederſchlagsverhältniſſe bei dem 
Vorkommen der Buntfleckigkeit eine Rolle ſpielten. Daß 
das Buntwerden der Knollen die Haltbarkeit ungünſtig 
beeinflußt hatte, iſt nicht beobachtet worden. 

Auf einem Längsſchnitt durch die Kartoffel tritt 
der Gefäßbündelring deutlich in die Erſcheinung; er 
nimmt ſeinen Anfang am Nabel der Knolle und ver⸗ 
läuft mehr oder weniger genau parallel mit der Schale, 
ausbiegend in die Augen. Dieſer Gefäßbündelring 
zeigte im Herbſt 1928 vielfach eine deutliche Braun⸗ 
fürbung, jo daß der Landwirt befürchtete, die Knollen 
jeien an einer Gefäßkrankheit, der Bakterienringfäule, 
erkrankt. Das Erkennen der Ringkrankheiten iſt nicht 


immer leicht: bei der fog. Pilzringfäule, verurſacht durch 
Verticillium alboatrum oder durch Fuſariumpilze, iſt 
eine deutliche Braunverfärbung der Gefäße zu erkennen, 
beſonders in unmittelbarer Nähe des Nabels. An dieſer 
Stelle dringen Sekundärparaſiten ein, die die erkrank⸗ 


ten Gefäße und das benachbarte Gewebe vollſtändig zer⸗ 


ſtören und Veranlaſſung zu einer Bakterienfäule der 
Knollen von innen her werden. Die Verfärbung der 
Gefäße iſt bei der Bakterienringfäule, deren Erreger 
Bacterium sepedonicum iſt, nicht ſtark, dagegen tritt 
eine Erweichung der Gefäße und der unmittelbar an⸗ 
ſtoßenden Zellen ein, die ſich mit Hilfe einer feinen 
Nadel feſtſtellen läßt. Für den Landwirt iſt es immer 
empfehlenswert, ringkranke Knollen zur Anterſuchung 
und Feſtſtellung der Urſache an die Hauptſtelle für 
Pflanzenſchutz einzuſenden. In dieſem Jahre dürfte 
das ſtärkere Vorkommen einer Braunfärbung des Ge⸗ 
fäßringes mit der Trockenheit in Zuſammenhang ſtehen, 
alſo ganz ungefährlich ſein; damit ſoll nicht geſagt ſein, 
daß nicht doch auch die genannten Gefäßkrankheiten ge⸗ 
legentlich vorkommen werden. 

Intereſſant iſt die Beobachtung, daß unter dem 
Einfluß der Trockenheit und der ſtarken Bodenerwär⸗ 
mung im Zuſammenhang mit dem ſtärkeren Auftreten 
des Schorfes auch der Schein⸗ oder Pſeudokrebs, für den 
die Sorte „Beſeler“ beſonders empfänglich iit, gerade 
an dieſer Sorte ſich in verſtärktem Maße gezeigt hat. 
Der Schorf ſcheint die Augen der Knollen zum vor⸗ 
zeitigen Austreiben anzuregen: die ſich entwickelnden 
Triebe bleiben aber kurz, ſterben an der Spitze ab, 
bilden Seitentriebe und ſo entſteht ein Bild, das dem 
des Kartoffelkrebſes ſehr ähnlich ſieht. Werden die Kar⸗ 
toffeln zu warm gelagert, dann zeigt fih im Frühjahr 
in der Miete oder ſpäter auf dem Kartoffelacker an den 


Fehlſtellen ein ganz ähnliches Bild: die Knöllchenſucht. 


Die Knollen haben keine normalen Triebe gebildet, es 
iind in mehr oder weniger großer Zahl Knöllchen ent⸗ 
tanden; eine Staude erwächſt aus ſolchen Knollen nicht. 
Alſo auch bei dieſer Krankheitserſcheinung ſpielt die 
Einlagerung eine Rolle; es braucht nicht allein die 
Märme zu ſein, es kann die Knöllchenſucht auch darin 
ihre Urſache haben, daß bei zu ſtarker Decke die ſich in 
der Miete entwickelnde Kohlenſäure nicht abzieht und 
ungünſtig auf die Knollen einwirkt, daß es ſich mit an⸗ 
deren Worten um eine Vergiftunaserſcheinung handelt. 
€ Daß Knollen, die vom Kartoffelkrebs befallen tind, 
nicht mit eingemietet werden. iſt ſelbſtverſtändlich, iit 
auch unmöglich wenn der Landwirt der Vorſchrift ent⸗ 
ſprechend krebskranke Knollen verbrennt oder vergräbt. 
Es muß feſtgeſtellt werden. daß der Kartoffelkrebs ſich 
immer weiter ausbreitet, in den letzten Jahren ſogar 
in erhöhtem Maße. Wenn es ſich auch in den meiſten 
Fällen um Gartengelände. um Kleinbetriebe handelt, 
in denen der Krebs auftritt. ſo ſind doch auch Groß⸗ 
betriebe nicht verſchant geblieben. Die Einſchränkungen, 
die der Kartoffelkrebs dem Handel mit Kartoffeln auf⸗ 
erlegt, werden durchweg noch unterſchätzt. Die Gefahr 
des Kartoffelkrebſes iſt um ſo ſchneller behoben, je 
ſchneller die Landwirtſchaft ſich zu dem ausſchließlichen 
Anbau nur krebsfeſter Sorten entſchließt. Dieſe Um⸗ 
ſtellung kann in wenigen Jahren vorgenommen wer⸗ 
den ohne beſondere Zwangsmaßnahmen, wenn die Land⸗ 
wirte zur Einſicht kommen, daß eine Ausrottung des 
Kartoffelkrebſes nur durch den Anbau krebsfeſter Sorten 
zu erreichen iſt. ; ; 
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Dom Nuten des Bejuchs einer landwirtſchaftlichen 
Schule für den Landwirtsſohn. 
Von Diplomlandwirt Zern Birnbaum. 
er Bauernſtand iſt konſervativ. Schuld daran 
er, ſondern die Verhältniſſe. Die Lebensart 
m abgelegenen Dorfe, ſein ihn an die 


Scholle bindender Beruf machen ihn zu dem, was er iſt. 
Die Feſtigkeit des Charakters wird dem Bauern hoch 
eingeſchätzt, wenn ſie nicht in Halsſtarrigkeit entartet. 
Durch Bildung kann dieſem Uebel vorgebeugt werden, 
denn: „Bildung macht frei“. 

Zwar macht Bildung nicht frei in landläufigem 
Sinn, aber ſie befähigt ihren Träger, den Kampf ums 
Daſein eher durchzuführen als diejenigen ſeiner Berufs⸗ 
genoſſen, die da glauben, „ſie willen genug“. 

Ein Landwirt beſaß einen jogenannten „ungez 
ratenen Sohn, denn er wollte ſich den Wirtſchaftsanord⸗ 
nungen des Vaters nicht fügen. Der Sohn führte die 
Arbeiten nur nach „ſeiner“ Art aus. Des Stäubens⸗ 
wegen ſtreute er den Kalkſtickſtoff nur, nachdem er ihn 
angefeuchtet hatte. Zum Ausbreiten und Ausſtampfen 
des Miſtes auf der Düngerſtätte wähnte er ſich zu gut 
und gab ſich nicht dazu her. Dies und anderes mußte 
der Vater tadeln, doch konnte er dem Sohn die Un⸗ 
richtigkeit feiner Handlungsweiſe nicht erklären, es fehlte 
ihm ſelbſt an theoretiſchem Wiſſen. So blieb dem Vater 
nichts anderes übrig, als den Sohn auf eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule zu ſchicken. Seine Bitte an den 
Schulleiter, den Sohn „ſtreng“ zu unterrichten, hatte 
Erfolg, denn der Sohn begriff bald das Wie? und 
Warum? ſeiner früher gemachten Fehler und Unter⸗ 
laſſungen. 

Es hat ſich häufig 


gezeigt, daß die landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe, aus denen ſich ein Mitglied auf einer 
landwirtſchaftlichen Schule ein erweitertes Wiſſen an⸗ 
geeignet hat, viel eher Hemmniſſe wirtſchaftlicher Art zu 
überwinden vermögen. Dafür folgendes Beiſpiel: : 

Eine Wirtſchaft hatte unter dauerndem Geldmangel 
ſtark zu leiden. Nach Rückkehr eines Sohnes von der 
Winterſchule wurde mit der Buchführung begonnen. 
Durch die Buchführung wurde nachgewieſen, daß die 
Ausgaben für Löhne und Anſpannung gegenüber ähnlich⸗ 
geleiteten Betrieben zu hoch waren. Durch einige kleine 
Wirtſchaftsumſtellungen, Verringerung der ſozialen 
Laſten und Steuern hat ſich manches erſparen laſſen. 
In dieſem Betriebe wird die Buchführung immer bei⸗ 
behalten werden, zumal ſie dem ehemaligen Schüler nur 
einige Sonntagsſtunden Zeit koſtet. Die laufenden Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben werden gewohnheitsgemäß täg⸗ 
lich im Taſchenbuch eingetragen. 

Auch die Dorfgemeinſchaft hat, wenn einige ehe⸗ 
malige landwirtſchaftliche Schüler vorhanden ſind, 
manchen Nutzen. Schon rein äußerlich hebt ſich oft der 
ehemalige Landwirtſchaftsſchüler von ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen ab, indem bei ihm der Sinn für Ordnung und 
Pünktlichkeit angenehm auffällt. Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit aber ſind die Grundlagen für jegliches Gemein⸗ 
ſchaftsunternehmen, ſei es genoſſenſchaftlicher oder beruf⸗ 
licher Art. 5 

Es ſind uns Fälle bekannt, daß Genoſſenſchaften mit 
einem ausreichenden Betriebskapital jahrelang untätig 
ſtillagen, bis ein Sohn der Gemeinde, der eine land⸗ 
wirtſchaftliche Schule beſucht hatte, als Schatzmeiſter 
neues Leben in die Genoſſenſchaft hineinbrachte und ſo 
den Wohlſtand der Gemeinde förderte. 

Die landwirtſchaftlichen Schulen haben aber auch 
bei jungen Leuten ſchon oft den Grundſtock zu einer 
Laufbahn gelegt, die urſprünglich gar nicht beabſichtigt 
war. Durch die Anregung, die die Schule den jungen 
Leuten gegeben hat, ſind Neigungen und Talente in 
Erſcheinung getreten, die ſie vorausſichtlich zu einer er⸗ 
folgreichen Laufbahn führen werden. 


die landwirtſchaftliche Schule und 
Schule Privatunterricht bei einem ` fei 
Schularbeit lernt er bis Mitternacht. Mit hervorragen⸗ 
den Zeugniſſen verläßt er die Schule und begibt 
Ausland. Hier praktiziert er zwei Jahre im Molkerei 
fach und lernt nebenbei Franzöſiſch. Unterzieht ſich der 
Einiäbrigenvrüfung an einer Landwirtſchaftsſchule, wo 


Ein junger Mann beſucht während zweier Winter = 


RNübenmatoden berichtet. 


Jährlich werden einige landwirtſchaftliche Lehr⸗ 
lings⸗Prüfungen abgehalten. Man will durch die Prü⸗ 
fungen einen guten Stamm landwirtſchaftlicher Be⸗ 
amten heranbilden. Nur wenige beſtehen die Prüfung 
mit ſehr gut, und dieſe wenigen haben eine Winter⸗ 
ſchule oder eine höhere Schule beſucht. Eine ganze An⸗ 
zahl von ihnen werden leitende Wirtſchaftsbeamte. 

Auch find faſt alle Kontrollaſſiſtenten, Leute, die 
ebenfalls verantwortungsvolle Arbeit zu leiſten haben 
und zur Förderung unſerer Viehzucht viel beitragen, 
aus ehemaligen Winterſchülern hervorgegangen. 


In Deutſchland ſtrebt man danach, für jeden Kreis 
mindeſtens eine landwirtſchaftliche Schule zu errichten, 
denn in Zukunft wird von jedem Landwirt ein Bildungs⸗ 
nachweis verlangt werden. Auch in Polen wird es nicht 
anders ſein. 

Die obenangeführten Beiſpiele zeigen, daß die land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulen viele geiſtige Anregungen ver⸗ 
mitteln und der Landwirtſchaft geiſtige Kräfte zuführen, 
die ſich in techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht aus- 
zuwirken vermögen. Es verfäume deshalb kein Land- 
wirt, der irgend in der Lage ijt, ſeinem Sohne mit Auf⸗ 
wendung geringer Mittel ein nicht verſteuerbares und 
nicht von den Motten zerſtörbares Geſchenk zu machen, 
indem er ihn während zweier Semeſter auf die land⸗ 
wWirtſchatfliche Winterſchule ſchickt. 

Die Doiener und Dommereller Landwirtſchaft vom 
1. bis 15. Auguſt und die Saatgutbehandlung. 
i Von Dipl. agr. Zern. Ei = N 
Der Berichtsabſchnitt vom 1. bis zum 10. Auguſt 


zeichnete ſich durch ganz beſonders gutes Erntewetter 
Erſt nach dem zehnten fielen vereinzelt Nieder⸗ 


aus. 
ſchläge, die den noch wachſenden Pflanzen ſehr zugute 
kamen. Auch die Temperaturen waren günſtig. Im 
Mittel lagen fie um 25° Cam Tage. Am 13. ver- 
zeichneten wir 30 C mals höchſte Temperatur. Die 
Nächte dagegen waren recht friſch; am 3. und g. Auguſt 
waren nur 7° C Wärme. Die Regenmengen, die von 
Gewittern begleitet waren, betrugen im nördlichen Teil 


der Wojewodſchaft Vojen 16—22 Millimeter, im höher 


gelegenen Kreiſe Kempen betrugen ſie 32 Millimeter, 
in Pommerellen bis 40 Millimeter. DE 

Die kleineren Wirtſchaften find mit den Ernte- 
arbeiten zumeiſt ſchon fertig. Auch in Großbetrieben 


hat man Roggen, Gerſte und zum Teil Erbſen, Hafer 
und Weizen eingebracht. In Pommerellen iſt man 


allerdings mit der Ernte des Roggens und der Som⸗ 


mergerſte erſt fertig geworden, die übrigen Getreide⸗ 


arten werden gemäht. Bei der günſtigen Witterung 
war kein Betriebsleiter genötigt, ſein Getreide übereilt 
einzubringen. Es blieb zwiſchen den Erntearbeiten für 
Stoppelſchälen und Dungfahren genügend Zeit. Die 
bisher durchgeführten Druſchergebniſſe geſtatten noch 
keinen Ueberblick über die diesjährigen Ernteerträge; 
doch wird allgemein behauptet, daß die Körnererträge 
geringer ſind als im Vorjahre. . 

In ſtark Rüben bauenden Gebieten, wie in Kuja⸗ 
wien, wird wieder über verſtärktes Auftreten von 


— 


Von den Tierkrankheiten machen ſich in Poſen und 
Pommerellen immer mehr die Schweineſeuche und 
Schweinepeſt breit. Das ſtarke Auftreten dieſer Seuchen 
iſt für viele Landwirte Veranlaſſung, die Schweinezucht 
einzuſchränken. Es wird vermutet, daß die Seuchen 
gelegentlich des großen Viehtransportes von und zur 
Landesausſtellung ſtarke Verbreitung fanden, vielleicht 
auch aus dem Oſten eingeſchleppt wurden. ; 


Zum Schluß machen wir unſere Bexufsgenoſſen 
darauf aufmerkſam, auf gute Beſchaffenheit ihres Stat- 
gutes zu achten. Zeitig ſoll der Landwirt das benötigte 
Saatgut bei ſeiner Bezugsquelle beſtellen, denn knapp 
in einem Monat ſoll alles zur Stelle ſein, und die 
Saat muß in die Erde. Will man eigenes Saatgut 
verwenden, ſo wird man die Felder daraufhin prüfen, 
von welchem Stück zur Saat genommen werden ſoll. 
Das Getreide muß hier möglichſt groß, ausgeglichen 
und frei von Unkräutern ſein. Das gute Ausreifen auf 
dem Halm und gute Austrocknen in der Stiege iſt für 
die Erlangung eines keimkräftigen Saatgutes von 
großer Bedeutung. Beim Einfahren und beim Freien 
iſt ſorgſam darauf zu achten, daß keine Vermiſchung mit 
anderen Sorten vorkommt. Die Dreſchmaſchine muß zu 
diefem Zwecke mindeſtens eine Viertelſtunde leer laufen; 
die zu verwendenden Säcke müſſen gut gereinigt ſein. 
Auf dem Speicher darf das Saatgetreide nie in hohe 
Haufen aufgeſchüttet werden, es erwärmt ſich leicht und 
dadurch leidet die Keimkraft. Möglichſt bald jolt es 
von allem Anrat durch Bearbeiten mit einer guten 
Windfege mit Sieben bei Anwendung kräftigen Windes 
und Behandeln mit einem geeigneten Trieur gereinigt 
und ſortiert werden. Wo die erforderlichen Maſchinen 
fehlen, ſollte der Landwirt, mit Rückſicht auf die Be⸗ 
deutung einer guten Saatreinigung, keine Koſten und 


Wege ſcheuen und ſein Saatgut auf einer genoſſenſchaft⸗ A 


lichen Saatreinigungsanlage, womöglich mit Beizung, 
J... rer 
Ueber das ſtarke Auftreten von Pflanzenkeaſk⸗ 
heiten wird an dieſer Stelle oft geklagt. Doch mikt 
das Klagen nicht, es muß gehandelt werden. Der 
Schneeſchimmel, der Steinbrand, der Flugbrand des 
Hafers, die Streifenkrankheit der Gerſte, alle dieje ſchüd⸗ 
lichen Erſcheinungen an unſeren Getreidearten können 
bis zur Bedeutungsloſigkleit durch das Beizen einge 
ſchränkt werden. Das gründlichſte Beizverfahren, mit 
dem man den beſten Erfolg erzielt, ift die Tauchbeize. 


Hat man für das Wachſen des ſo ſorgſam zuberei⸗ 
teten Saatgutes auch einen gutgepflegten und gedüngten 
Boden zur Verfügung, dann kann man auch an Saat⸗ 
gut ſparen, ohne daß der Ernteſegen ausbleiben wird. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 23. Auguſt 1929. 
Hufeifen, Schare und Streichbleche. Durch vermehrten Ab⸗ 
ſatz, den wir in den letzten Jahren erzielt haben, waren wir in 
der Lage, im Einkauf günſtigere Bedingungen herauszuholen, jo 
daß wir unſere Verkaufspreiſe herabſetzen können. Wir verkaufen 
bis auf weitere? sea = 
Huſeiſen Originalfabritat „Bismarckhütte“ 
Nr. 0 zum Preiſe von 0,87 Zloty per Kg.; 
Nr. 1—3 zum Preiſe von 0.82 Zloty per Kg.: 


ei Share und ee aus beſtem Stahl eder 
us für „Ventzki“⸗Pflüge 0,88 Zloty pro Kg. gebohrt und 
N ungebohrt, 
für „Sack“⸗Pflüge 1 Zloty pro Kg. gebohrt und ungez 
bohrt ab Poſen. 
Wir weiſen beſonders auf die gute Qualität der von uns 
geführten Schare und Streichbleche hin; dieſelben zeichnen ſich 
durch Feſtigkeit des Materials und geringen Verſchleiß aus. 
DOriginalſchare und Streichbleche. Für die gangbarſten Ges 
ſpannpflüge der Fa. Sack, in der Hauptſache D 10 MN und R 14 
M N, ſowie für die Motoranhängepflüge Orignal Sack und Gebr. 
Eberhardt, haben wir Erſatzteile, wie komplette Körper, Schare, 
Streichbleche, Anlagen und Sohlen in Originalware ſtändig auf 
Lager und liefern dieſelben zu günſtigen Preiſen. 
Getreide. Nachdem die Getreideernte nun in der Haupt- 
ſache beendet iſt und neues Getreide verſchiedentlich gehandelt 
wurde, kann man auch einen Ueberblick über die Qualität und 
Preisgeſtaltung eher gewinnen. Was die Güte des Getreides 
anbelangt, ſo kann man ſie ähnlich befriedigend als wie im ver⸗ 
gangenen Jahre anſprechen. Der Menge nach iſt nach allgemei⸗ 
nem Urteil bei Roggen ein mehr oder weniger großer Ausfall 
wie im vorigen Jahre zu verzeichnen, in Deutſchland z. B. wird 
der Minderertrag ungefähr auf 6 Prozent berechnet, hier in Polen 
dürfte er größer ſein. Bei Weizen, Gerſte und Hafer ſcheinen 

größere Abweichungen nicht vorzuliegen. Infolge des trockenen 
Wetters wurde inzwiſchen reichlich Getreide angeboten, ohne daß 
die Aufnahmefähigkeit des Marktes gleichen Schritt hielt. Die 
Herübernahme größerer Beſtände aus der alten Ernte, ſowohl in 
Getreide als auch in Mehl, macht ſich doch bemerkbar. Es läßt 
ſich daraus ſchließen, daß für abſehbare Zeit mit weſentlichen 
Preisverbeſſerungen gegenüber den jetzigen Preiſen kaum zu rech⸗ 
nen ſein wird; desgleichen wird der enorme Preisunterſchied 
zwiſchen Weizen und Roggen nicht ſobald verſchwinden. Augen⸗ 


blicklich kann zu den beſtehenden Preiſen lediglich Roggen expor⸗ 
ch dem Auslande keine Rechnung, Be 
zumal die Ernte darin beſonders in Deutſchland reichlich ausge⸗ 


tiert werden. Hafer gib 
fallen fein fol. Zufammenfaſſend kann von der Marktlage geſagt 
werden, daß das Geſchäft als ſchleppend anzuſehen iſt. 
Hülſenfrüchte. Reichlich ift das Angebot in Viktorigerbſen. 
Die Qualitäten kommen in Güte nicht mit denjenigen des Vor⸗ 
jahres ganz mit, ſtehen aber auch nicht weſentlich denſelben nach. 
Die Körner ſcheinen etwas kleiner ausgefallen zu ſein. Leider 
hat ſich der Markt hierfür noch gar nicht in dem Maße entwickelt, 
daß man eine feſte Baſis gefunden hat. Ganz vereinzelt ſind 
kleine Poſten gehandelt worden, vorzugsweiſe nur in prima 
Qualität. Nach der bisherigen Entwicklung will es uns ſcheinen, 
aals wenn die Preiſe ſich feſtlegen wollen auf eine Höhe, die etwa 
mit 11.50 Dollar unter den vorjährigen erſten Preiſen zu ſtehen 
kommen. Aus dem Auslande hört man, daß die Ernten gut aus⸗ 
gefallen ſind. Im übrigen iſt damit zu rechnen, daß im Konſum 
aus der vorjährigen Ernte verſchiedene Poſten aufzuweiſen find, 
die den Markt nachteilig beeinfluſſen. 
Für Raps beſteht ein Preis von 70,— bis 73,— Zloty für 
; 100 Kilo je nach Qualität und Lage der Station und wird dazu 
reichlich gehandelt. Wir bitten, bei allen Verkäufen uns in Kons 
kurrenz zu ziehen. 

Wir notieren am 28. August je nach Qualität und Lage der 
Station: 

Für Weizen 4041, ‘Roggen 25—26, Futtergerſte 26—27, 
Braugerſte 30—36, Hafer 24—25, Viktorigerbſen 50—70, Jeld⸗ 
erbſen 40—45, Folgererbſen 45—55, Blaulupinen 28—30, Gelb- 
opiten 38-50, Qeinjaat 70—90 Zloty. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznafi. 
Freitag, 23. Auguſt. 
dd Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
95 In, à wurden aufgetrieben: 53 Rinder er 2 nn 14. 


: Totieningen: wurden hehe nit 591005 
27. 8. > ara der un auf 


junge Kühe und Färſen 130—140, mäßig genährte Kühe und Fär⸗ 


Nit Noſtocker Amtsgerich 


Amtliche Notfierungen der Bojener Getreidebörfe z 


nach 
Weizenmehl 050% 65. 0069.00 


ER PER 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1929. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion 

Es wurden aufgetrieben: 701 Rinder (darunter 87 Ochſen, 
198 Bullen, 416 Kühe und Färſen), 2043 Schweine, 647 Kälber 
und 422 Schafe, zuſammen 3813 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof Fo 
einſchl. Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 162—176, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 154—160. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—176, 
vollfleiſchige jüngere 150—156, mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 130—140. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 162—174, voll 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


fen 90—100. 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 240—250, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 220—236, weniger ges 
mäjtete Kälber und gute Säuger 190—210, minderwertige Säuger 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 160—170, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 140—152, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 120—136. 

Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
260—270, vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 254 bis 
258, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 244—252, voll⸗ 
fleiſchige von 80-100 Kg. Lebendgewicht 228—284, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 190—200. 

. ruhig. 


f defirma J jephn in Rostock. n E 
Joſephy fand vor 
ein Prüfungstermin ſtatt. Unter den 
Forderungen befinden ſich zahlreiche von Landwirten, ferner Hy⸗ 
pothekenforderungen Darlehnsforderungen, die nur zum Teil an⸗ 
erkannt wurden. Der Höchſtfordernde iſt die Mecklenburger De⸗ 
poſiten⸗ und Wechſelbank mit 960 000 RM., von der Vorſchuß⸗ 
und Sparbank Roſtock werden 70 000 RM. gefordert; beide For⸗ 
derungen wurden noch nicht anerkannt. Die Geſamtſchuldenmaſſe 
wird auf etwa 1% Millionen RM. beziffert, die Geſamtforde⸗ 
rungen an die Handelsfirma und den Nachlaß des verſtorbenen 
H. Joſephy betragen 6% Millionen Reichsmark, B. B. J. 


Wochenmarktbericht vom 28. Auguſt 1929. 


Der heutige Mittwochs⸗Wochenmarkt war bei ſtarker Warenzufuhr 
belebt. Man zahlte für Tafelbutter 3,10—3,30, für Landbutter 2,60— 
3,30, für das Liter Milch 0,38, für die Mandel Eier 2,60—2,70, für 
das Pfd. Quark 0,60. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für 
das Pfd. Aepfel 0,40, —0,60, Pflaumen 0,50—0,70, Birnen 0,35—0,60, 
Preißelbeeren 0,70—0,80, Grüne Bohnen 0,20—0,25, Wachsbohnen 0,25 
bis 0,30, Saubohnen 0,40—0,50, Tomaten 0,60, Spinat 0,25—0,30, 
Gurken 0,05, die Mandel 2,00, Saure Gurken 0,10—0,20, Kartoffeln 
5,00—6,00 Schoten 0,35, uae 0,85, Radieschen 0,10, für rote 
Rüben 0,15, für ein Bih. Mohrrüben 0,10, für Kohlrabi 0,15. Auf 
dem Fleiſchmarkt zahlte man die jetzt gültigen Höchſtpreiſe. Auf dem 
Fiſchmarkt zahlte man für Aale 3,50 — 4,00, Schleie 2,40, — 2,80, Hechte 
2,20—2,80, Karauſchen 0,80—1,60, Bleie 0,80—1 ‚40, Weſſſſhe 00 
1,00 Krebſe das Schock 3,00—18,00 zt. > 
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vom 28. Auguſt 1929. Fir 100kg in Boty fr. Station Pozuaß. ; 


Nichtpreiſe: ; Weizenkleie „ . . 21.75 — 22.75 
Weizen nen 39.00 41.00 ES „ 190B 90,0, 
Roggen e se 25.00—26.00 | Rübſamen . . 68.007100 
Brander 26.00 27.00 Viktoriaerbſen. .. 65.00 70.00 
en ‘e > » 28.50-31.50 Roggenſtroh, loſe . 3.50—4.00 
Hafer 3 22 5025.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.00550 
Roggenmehl (709 0 I bHeu, ja -3 e e 8.00—10.00. 
nach amtl. Typ Heu, gepreßt, 10.00 12.00 
Heede N 


i 


729 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


e 
Futtermittel F 25 ö 812 j2|818% 55 Sa 
s A |3 ala [essi 

Kartoffeln 20 42 0,0021 
Roggenkleie 22,—J10,8J 2,4142,911,7| 7946, 90,47,26 
Weizenkleie ee 24,.— 1,1 3,7140,512,1] 79448,110,4911,39 
Reisſuttermehl . 24/2808, 6,0110,2136,212,01100568,410,4713,13 
Mais. 45,— 6,6 3, 965,71, 10081, ,52 4,38 
Bafff rt 25,.— 721 4,0144,812,6| 9559,70 0, 2,89 
Gerſte. „ % %%% % %„%„„ „ 26 28.— 6,1 B9 62,4 1,3 9 72,0 0,38 2,26 
Rog ET 25,50 8,7 1,1/63,911,0| 9571.30, 391,38 
Lein kuchen 38/4250, 7,2 7,9025, 44,3 97871,810,7051,47 
Rapskuchenn . 38/4238,50 23,0 8,127,300, 95 61,110,6241,26 
Sonnenbl.-Kucen .... 148/52]43,—132,4411,1114,713,5| 95872,0|0,6011,05 
Erdnußkuchen . 156/60158,— 45,2 6,3120,610,5| 98477,510,7511,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/5254, — 39,5 8,6113,414,0| 95472,310,7511,18 
Kokos kuchen 27/248,25 16,30 8,2132,119,3|100576.510,63]2,17 
Palmkern kuchen 23/28045,— 13,1 7,7130,019,3110C#70,2]0.6412,51 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Sabrgeng 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 5 

Poznan, den 27. Auguſt 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp. 


a 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Erledig 


Tel. 37-88 


Obwieszezenie. 
W naszym rejestrze spoldziel- 


Genossenschaftshanh Poznan 


spöldz. z ogr. odp- 


i Drahtanschrift: Raiffeisen. = an 
f Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zl. 
Hattsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


ung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Der Kenner kauft nur 
Fahrrad „Dürkopp“, Nähmaschinen „ Warta“ 


H. Zentrifuge „Titania‘. Reparatur. garantiert gut. E NM 
Huschinenhaus WARTA, Poznan, Wielku 


en 


Berliner Butternotiz vom 24. Auguſt 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,70, 2. Sorte 1,57, abfallende 1,41. 


rm 155 


Sehr preiswertes Zucht⸗ und Nutzvieh für die Rübenblattzeit. 


Auf der am Mittwoch und Donnerstag, dem 11. und 12. Sep⸗ 
tember, in Danzig ſtattfindenden erſten Herbſtauktion der Dan⸗ 
ziger Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft kommen von Jugend 
auf an ſtarke Schnitzel⸗ und Blätterfütterung gewöhnte 10 Bullen, 
160 Kühe und 200 Färſen zum Verkauf. 

Weiter findet eine große Schweineauktion ſtatt, auf 
der 120 Zuchteber und Sauen zum Verkauf kommen. Am Tage 
vor der Auktion ift eine große Prämiierung von 100 Stamm⸗ 
ebern und Stammſauen, die einen vollſtändigen Ueberblick über 
das in Danzig verwandte Zuchtmaterial geben wird. — Sämt⸗ 
liche Tiere ſind geſund, das Zuchtgebiet völlig frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Verladung erfolgt durch das Büro; Zucht⸗ 
vieh nach Polen genießt eine 20prozentige Frachtermäßigung. — 
Kataloge verſendet koſtenlos Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. : 


ee 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 - 
Postscheck-Nr.Poznan 200182 


ln Hl Ms 
as 


25 (= 


Tel. 37-33 


Alle Anzeigen 
aai 


Familienanzeigen ; 


ni zapisano dzisiaj pod 1. b. 15 
B 
Spoldzielnia z odp. ogr. w Po- 
biedziskach co następuje: W 
miejsce ustępującego przewo- 
dniczacego zarządu Bernharda v. 
Brandisa z Krześlic, wybrano 
na jego miejsce Leo Scheske’go 
z Turostowa, a miejsce usiępu- 
jącego członka zarządu Kuno 
Kelma z Charzewa wybrano na 
jego miejsce Heinricha Stroech’a 
2 Jerzykowa. 
Pobiedziska, dnia 22. 8. 1928 r. 
Sad Pöwiatowy. (929 


Niacin det Sensfieniänft Kredit 


spöldz. z ogr. odp. W Foznaniu 


am 12. 9. 1929 mittags 1 Uhr im Sizungsſaale des Raiſſeiſen⸗ 
Haufes, Wjazdowa 3. 


Tagesordnung: 
; Reviſtonsbericht. 
„Geſchäftsbericht und Bilanz 1928. 
„Genehmigung und Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 
Verteilung des Reingewinns. 
Wahlen in den Auſſichts rat. 
5 Verſchirdenes. 
Der Vorſtand 

rafi 


moue UN 


(930 


Roliauer Rust 


Stellenangebote 
Un- und Verkäufe 


gehören in das 
Landwirkſchafkliche 


Jenkralwochenblalt. 
TUNING 


man 


IM 


RER II SAUER men 

la 8 -Quark 

fee eee 
übernimmt jeden Posten 
möglichst in Waggonladungen, (928 


Hans Gegner, Quarkimport, 
Dresden a 24 Eisenstückstraße 52 
Fernruf 47 714. Fernruf 47 714. 


zur prompten Abladung u. aus neuer 
Campagne zur Herbstlieferung kauft 
und erbittet Offerte 


Ludwig Grützner 
POZNAN, Fr. Ratajezaka 2. 
Export von Kartoffeln 
u. Kartoffelfabrikaten. 

Telegr. „Potatoes“ e Tel. 5006 u. 2196. 

(926 


$ > 
I Gelegenheitskauf! 
i Wegen Wirtſchaftsänderung günſtig abzugeben, fabrikneue 
(niversal-Saatgut-Reinigungsanlage „Sparsaat“ 
hergeſtellt von der weltbekannten Kalker Trieurfabrit. 
Stundenleistung ca. 10 Ztr. 
Die Anlage iſt eingerichtet für Kraft⸗ und Handbetrieb. 
Ohne Auswechſlung des Trieur⸗Zylinders für Roggen, 
Weizen, Gerſte und Hafer geeignet. Größte Einfachheit 
der Bedienung. Höchſte Leiſtungsfähigkeit und vorzüg⸗ 
liche Sorteuſortierung nach Gewicht. 927 
Außerordentlich billiger Preis. 


Beſichtigung auf meinem Lager in Poznan. 


HUGOCHODAN dunn pull Seler. Poznan, 


Strohschneider 


„Fortschritt“ 


ul Premysiowa 23. 
a (gesstalich geschützt) 


Der neueste, beste und billigste, weicht in 
seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
herigen Typen ab. Messer ausprima Sensenstahl, 
Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 


Bracia Blottner, Maschinenfabrik 


Bojanowo Wikp.] (814 


a: Radtke's 
Lupinen- und Kartoffel-Schnelldämpfer 
„Rujawien“ 
in Größen von 1 bis 8 Zfr. Inhalt 
sofort lieferbar. 
Maschinenfabrik H. Radke, Inowrocaw 
Poznańska 72/74. Tel. 6. 8 


9 


Deutscher, mit Gymnaſtalſchulbildung,] bereitet hat, wird fie nie wieder fort⸗ 
25 Jahre alt, tüchtig, kaufmännisch, laſſen! In 20 Raſſen und 2 Größen, 
ſolide, perſekt vertrauk mit der techn. 4 Gärſalz und Konſervierungs⸗ 
u. kaufm. Buchführung, Herſtellung tabletten, Gärröhrchen. Oechslez⸗ 
1a Exportbutter. div. Sorten Küſe, waagen, Fachliteratur. Preisliſte frei. 
zur Zeit in ungekündigter Stellung In Posen J. Gadebusch. Lissa 
als Verwalter einer Privatmolkerei, LaskesLand, Jutrosin Krentz- 

iugi ab 1. Ottober evtl. früher Im, Neutomischel B. Kraft, 
geeigneten Poſten. Off. an das Zirke W. Lange, und in vielen 
Landw. Zentralwochenblatt unter anderen Orten. Generalvertretung 
Nr. 914 erbeten. C. Pirscher, Rogoane. (732 


Wer einmal ſeine Weine mit 


GEM | Kizima Reni 


FIR 


SERENS 


A 
RIEBEDARF. 


BEDAR 


FRITZ SCHMIDT | Gesund durch Weidegang | 
REN í er ei Zuchteber deutsches 
und Bildereinrahmung.|! Zachtsauen Edelschwein 
Verkauf von Fensterglas, f (Herdbuch) 


0 ar gibt stets ab zu 30% 
T Omamenigias und Glaserdiamantor || über Posener Notiz. 


i Potnai, ul. Fr. Ratajczaka 11 o. Noerbe r, Noerberrode 


Sor 1885 1920 p. Szonowo szlach. (0028 


das auen se erprobte er ; z m 
gegen Geflügelcholera 
zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 


oder direkt bei W, Kosieki,' Nowa Apteka i Lab, 
Chem.-Farm. Szamotuly. i 3 


2 — 


Bi 


Als überzählig zu verkaufen: 


1 janr. ostpr. Gaklucissil, 1.60 


auch für . Gewicht. Fertig geritten 
und gefahren. (für Turniere geeignet) (910 


Baron Rheinbaben, Jantowo, p. Batose. 


Driginal 
Pommer ellenroggen 


anerkannt von der Pomorska Izba Rol- 
nicza, seit Jahren in den Prüfungen ders. 
stets an I, Stelle. 


(902 


Schlieter, Nowy Jusiniec, p. Serock, Pomorze 


Zur Herbsisaat 1929 


I. Absaat F. v. Lochows Petkuser Roggen 
ul Weibulls Sturm-Roggen Ill. 
n Standard-Weizen 
15 Jarl-Weizen 
Original Cimbals Grossherzog von Sachsen-Weizen 
J. Absaat Gimballs Grossherzog von Sachsen-Weizen 
zum. Preise franko Waggon Kotowiecko - 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen 36.— 21 Weizen 60.— zł 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss unseren 
Lieferungsbedingungen von 1927. 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Betrages an die 
Bank Polski, Oströw WIk p., bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKO WE (885 


: - Kotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Geind-Kotowiecke. 


Fahrräder] 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassi ssip. 105 
e: 


zu a Freisen 


= Otto Mig, Poznan | 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


8 
DRUCKEREI B 
f FENI, 


bauen sacht) 
. ART 


Wade 


79 j ” 


Wir empfehlen zur Saatsaison: 


USPULUN 


-Nass- und Trockenbeize 


AZOFIX 


Impfpreparat tür Roggen und Weizen der Nitragin - Werke Dr. A. Kähn, Berlin. 
Insbesondere machen wir auf das neue Germisan Kurz-Beiz-Verfahren aufmerksam. 
(G. K. B.- Verfahren) Glänzend bewährt und begutachtet. 


Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 21. 
50 Rogen 58 


Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 
Spezialabteilung für Getreide-Beizmittel und Mittel für Schädlingsbekämpfung 


der Universum Drogerie 


P oO ZNA N, ul. Fr. a 38. 


„Orig. Friedrichswerther 


Bergwintergerſte“ 


die führende, ertragreichſte Wintergerſte, 
anerkannt, bietet an und ſteht mit Preis und Muſter zu Dienſten. 


Dominium Lipie, Poſt und Bahn Gniewkowo. (852 


Haushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiec). Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weißnähen, Handarbeit, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret. Unter: 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem . pol- 
nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahrskursus 4. Oktober 1929. 


Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—z}. monatlich. 


Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. An 
meldungen nimmt entgegen die Leiterin. 


145. Zuchtviehauktion 
„danzigerHerdbuchgejelihaitß,. B. 


(907 


2 É am Mittwoch, dem 11. September 1929, vor⸗ 
© 5 ehe 10 ns und Donnerstag, dem 13. Sep: 
* Danzig „ tember 1929, vormittags 9 Uhr 
e in Danzig⸗Langfuhr, Hufarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 470 Tiere 
und zwar: 150 ſprungfähige Bullen, 


0 hochkragende Kühe, 
195 hochtragende Färfen. 
ſowie 25 Eber i 5 * 

2 und 80 kragende Sauen des Großen weißen Ebel 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Gleichzeitig 10. un Große Schweineprämfterung von 

0 Ebern und 85 Sauen. 

Die Bieppreiſe find in Danzig ſehr niedrig ` 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und Klauenjeuce. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung, Fracht⸗ 
ermäßigung von 20% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


G 0; 


| GERMISAN 


Nass- und Trockenbeize 


0,50 „ 


874 


Zur Saat ı biete an: 


Original Carſtens Dickkopf Nr. 5 


winter⸗, lager⸗ roſtfeſt, 1 8 Pau ſtand im Durch⸗ 


U 


in moderner 


Ausführung f 
zugepaßt s 


ſchnitt vieler Jahre in den D. L. G. u. anderen Prü⸗ 
fungen x J. Stelle. (903 


Penner, Ließau a. W. z F sachgemäß 
Freiſtaat Danzig. W 
F ' POZNAŃ, 
Foerster, ul. Fr. Ratajezaka 35 
Telefon 24- 
; Diplo optiker (918 


Altbekaunte Stammzucht ; 


919] des großen weißen 


Edelſchweines = 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Mmodrowo (modrowshorſt) bei 
Mod rowy Starszewy (Schöned), Pomorze. 


DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
1 si 3 89851 mm Stärke 21: 44,50 
60x1 mm „ 21: 58:50 
3 808814 mm „ zł: 69.50 

Frese gratis: 


AlexonderHaennel, HouyTomys10 


bryka siatek. 


Al See 


Aleje Mickiewicza 
Telephon 1311 


. Getreide an y (883 
Saaten | 
Hü ilsenfrüchte 
Futter- und 

Düngemittel 

3 


i von F der p. l R. And 


F. v. Lochow’s Petkuser W.-Roggen 
auf Sandboden gewachsen 
I. Absaat ET 21.— 4 
| Piing’s W.-Weizen „Baltikum“ 
Winterfest, frühreif, hochertragreich, anspruchs- 
los an Boden und Klima 


Die Preise verstehen sich je 50kg einschl, 
neuen Jutesäcken franko Station Zalno. 

Die Lieferung erfolgt auf Grund mit allgem. 
Lieferungsbeding. gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahme des Betrages. a a 


Händler erhalten Rabatt. 


Dr, GERMANN - batte 


889) pow. Tuchola, poczta, Telefon Kęsowo 4. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KU STZE gonada a Aosa i i 
Werkstätte lir vornemse Herren- u. Damenschneiderei ee 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mintek o 
5 . TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN - ja, , (915 m 1 


Das Neueste 0 
in 5 ; 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u, Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zi 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
> die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R Í N G“ 
Traktore „ E E RI N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen ‚Pflanzenhilte-Hey“ 


2727272... ee in allen Grössen: sofort greifhar 
SIATBINCESELLSCHFT UI) sr akt kennt inter. 
* „KOO PROLNA“ 


AU, 
| Pa „ Zwierzyniecka 18 Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. 


AERALA MATII L 


Tel. 60-77. Tel. Adr.: Saatbau, 


Saaizuchtwirtschaft Sobótka 1 | 


1 


empfiehlt zur Saat: ; 877 
Original von Stiegler’s Winterweizen 22 


der in den hiesigen Wojewodschaften verbreiteste Winterweizen. Er hat eine kolbenförmige | 
Ähre, ein volles, weißes Korn und starkes, gelbliches Stroh. Er ist lager- und winterfest. Beson- 
ders geeignet ist er für gute bis mittlere Weizenböden. | 

| 

ji 

1 

j 

| 

| 

| 


Original von Stiegler’s „Sobótka“ Winterweizen 
i seit 1907 in reinen Linien gezüchtet. Starkes, bräunliches Stroh, rötlich-braune Ähre in Kolben- 
form, oben leicht zugespitzt. Hellgelbes, volles Korn. Sehr große Stand- und Winterfestigkeit. 
Fast ganz frei von Steinbrand. Er gedeiht auch auf leichteren Böden und gibt auf besseren 
Böden hohe Erträge. 
Original von Stiegler's „Sieges“ Winterweizen N 
Gezüchtet seit 1907. Korbartige Bestockung. Starkes, lagerfestes Stroh von gelblicher Farbe. 
Vierkantige, balkenförmige Ähre, gelbliches, großes Korn, beinahe frei von Steinbrand, Er 
gedeiht noch gut auf mittleren bis leichten Böden. 
Preis: I. 40,— per 50 kg. 
l Bestellungen nimmt auch entgegen: 23 5 
| 6 8 Poznan 
„Posener Saatbaugesellsehaſt“ Sp. 2 0. 0. Rezza% 
TELEFON 60-77 Tel.-Adr.: SAATBAU-POZNAN Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. 


Ponihona Zamarte 


zur Wintersaat: 


Di. P. 9. U Morland-Winlererst 


l. rauhes Klima geeignet, sebr MUN 


Orig. P. 3.0. Wangenheim- Hartge 


a winterfest, I ertragreich. 


ih. P. J. L. raren ss 


fast immun 
gegen Brandbefall. 


Oriy. P. d. U. POIMERANIA (Pon. Dickay ) 


für mittlere Böden in guter Kultur. 


Orig. P. J. U. Friloiwelzen 


für mittlere und auch für kalte Böden. 


Oriy. P. J. l. Saxoniaweizet 


für gute Böden in hoher Kultur. 


Vermittler erhalten Rabatt. Mit Preislisten und Mustern 
steht zu Diensten: (890 


Deutsch-Polnische Saatzucht G. m.b. H. 


oder Posener pee 8 
ul. N 15. : 


Zamarte p. Ogorzeliny, pow. Chojnice — . — : 


HUGO CHODAN, mwe: PAUL SELER, l 


Se ; 


Die Saatzudıt Hildebrand 


Kleszezewo, pow. Sroda Wikp. 
— 


empfiehlt zur Saat: 
Original Hildebrands Leeländer Winter- -Roggen 


Preis 70°/, über Posener. Höchstnotiz bei einem nat von 21 30.— p. 100 kg. 


Original Hildebrands B. Winter-Weizen = € 


P 
$ Original Hildebrands- Fürst Hatzfeld- Winter-Weizen dio. 
3 Original Hildebrands Winter-Weizen „I. R.“ 


“Bestellungen nimmt auch entgegen: 857 


2 Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Poznań, Zwierzyniecka 15 


iginal., CLUAS Patent- Diensten | 


Der unübertroffene billige Düngerstreuer für den modernen 
mittleren und kleineren Landwirt. 


Gleichmässige Verteilung von den kleinsten bis zu 
den grössten Mengen. 


Leichte Handhabung. Bequeme Reinigung, 
Unbegrenzte Haltbarkeit, weil keine Zahnräder, keine Streuketten, 
Es wurden bisher geliefert: 

1926: #27 Claas Düngerstreuer. 

1927: 1175 Claas Düngerstreuer. 

1928; 2180 Claas Düngerstreuer 

1929 bis heute: über 2000 Stück. | 
Kaufen Sie in Ihrem eigenen Interesse nur das patent- 
geschützte Claas’sche Originaliabrikat. Die Nachahmungen 
haben die dem Claas-Streuer patentgeschützten Kon- 
struktionseinzelheiten, die seinen Weltruf begründeten, nicht. 


Generalvertreter: 


Po ozna n, ul. eo 23. 


reis 


p. 50 Kg. 


Tel.-Adr. Saatbau-Poznah 


ist das &inzignte und zweckmässigste Material zum Bedecken von Dächern über welches wir im | 
Inlande verfügen. ; = 
2 ‚Inländisches Produkt 


= REINES ZINRBLECH 
verliert nie seinen Wert, 
: | 50 9% ; i 
vom Einkaufswert zahlen die Oberschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebraucht wurde. 
Der praktische Hauswirt verwendet zum Deeken seiner Dächer 3 3 a 
NUR REINES ZINRBLEC H 


Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeutend niedrigere Versicherungssätze. 18 


Fachmännische Auskunft erteilt gratis 


f BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI $ 
4 BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY SLASK). 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


Ecke ul. Mickiewicza {Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir empfehlen uns 


Wir brauchen: 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft i 


ANNUAL Spöldz. z ogr. odp. ENERGIE 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. firaftanlagen 
sowie von Rad ioanlagen 5 (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 

Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: 5 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- |j 
kuchenmen, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 

ia phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesailpeter Schweftelsaures Ammoniak = 
Kalksalpeter : Thomasphosphatmehi 
- Chilesalpeter ž - Superphosphat = 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Kalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 70/71 ka schwere Futter- 
gerste, für den Export, Uiktoricerbsen, in vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. 2 : 


Poznań, ul. Wiazdowa 5. = 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 017 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Wiazdowa 8. 
Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II. 
Drück: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. E s 8 
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